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Voranfrage zurErrichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage (FFPVA) auf dem Grund-
stück Gemarkung Langscheid, Flur 10, Flurstück 490
Bauvoranfrage vom 05.11.2025; Eingang bei mir am 12.11.2025
Landschaftsschutzgebiet Nr. 2.3.2.3 „Echterfeld nördlich Landscheid"eincescannt

 

  

Sehr geehrter Herr Hoffmann,

§ 67 Bundesnaturschutzgesetz die Befreiung von § 26 Abs. 2 des Bundesna

zes i. V. m. dem Verbot Ziffer 2.3, Buchstabe a des Landschaftsplanes Sundern.

Vorbehalt:

Ich behalte mir gem. § 36 Abs. 2 Nr. 5 Verwaltungsverfahrensgesetz für das Land Nordrhein-
Westfalen (VwVfG NW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 12. November 1999 (GV. NW.

S. 602/SGV. NW 2010) in der z.Zt. gültigen Fassungdie nachträgliche Aufnahmeeiner Auflage

vor.

Hinweis:

Diese Genehmigung wurde unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. Sie lässt aufgrund anderer

Vorschriften bestehende Verpflichtungen zum Einholen von Genehmigungen, Bewilligungen, Er-
laubnissen und Zustimmungen oder zum Erstatten von Anzeigen unberührt.

Begründung:

Auf einer Fläche von 6.488 m? soll eine Freiflächen-Photovoltaikanlage in Südausrichtung mit
einer Generatorleistung von ca. 0,58 MWp (1296 Module) errichtet werden. Die Module werden
mit rückbaubaren Rammpfosten im Boden verankert. Die Module werden mit einer Neigung von
12° aufgestellt. Der Modulreihenabstand beträgt 3,5 m. Darüber hinausist ein Stromspeicher von

15 m? Größe geplant.
Das Vorhabenist nach 8 35 Abs. 1 Nr. 3 BauGBzu beurteilen. Die FFPVA dient dem Wasserwerk

zur Stromerzeugungfür die Trinkwasseraufbereitung.
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Das Grundstück liegt im Landschaftsschutzgebiet „Echterfeld nördlich Langscheid", festgesetzt
unterZiffer 2.3.2.3 im Landschaftsplan Sundern.

Landschaftsschutzgebiete sind rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen ein besonderer

Schutz von Natur und Landschaft erforderlich ist

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des

Naturhaushalts oder der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Natur-
güter, einschließlich des Schutzes von Lebensstätten und Lebensräumenbestimmterwildleben-
der Tier- und Pflanzenarten,
2. wegen derVielfalt, Eigenart und Schönheit oder der besonderen kulturhistorischen Bedeu-

tung der Landschaft oder
3. wegen ihrer besonderen Bedeutungfür die Erholung.

Schutzzweck des Landschaftsschutzgebiets 2.3.2.3 „Echterfeld nördlich Langscheid"ist u. a. die
Sicherung derVielfalt und Eigenart der Landschaft im Nahbereich der Ortslagen durch deren
Offenhaltung, die Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts hinsichtlich seines Arten-
spektrums und der Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie der Schutz des spezifischen Charak-

ters und derIdentität der landschaftlichen Teilrfäume durch Erhaltung einer mit naturnahen Le-

bensräumenvielfältig ausgestatteten Landschaft.

In diesem Fall ist eine Befreiung gemäß $ 67 Bundesnaturschutzgesetz zu prüfen. Der Antrag
auf Befreiung wird gewährt.

Gemäß 8 67 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 Bundesnaturschutzgesetz kann von den Geboten und Verboten
des Bundesnaturschutzgesetzes, in einer Rechtsverordnung auf Grund des 8 57 Bundesnatur-
schutzgesetz sowie nach dem Naturschutzrecht der Länder auf Antrag eine Befreiung gewährt
werden, wenn dies aus Gründen des überwiegendenöffentlichen Interesses, einschließlich sol-

cher sozialer und wirtschaftlicher Art, notwendigist.
Vorliegend soll eine Befreiung von $ 26 Abs. 2 des Bundesnaturschutzgesetzes i. V. m. dem

Verbot Ziffer 2.3, Buchstabe a des Landschaftsplanes Sundernerteilt werden.

Gemäß 8 26 Abs. 2 Bundesnaturschutzgesetz sind in einem Landschaftsschutzgebiet unter be-
sonderer Beachtung des 8 5 Absatz 1 und nach Maßgabe näherer Bestimmungenalle Handlun-
gen verboten, die den Charakter des Gebiets verändern oder dem besonderen Schutzzweck zu-
widerlaufen. Die nähere Bestimmungist hier der Landschaftsplan Sundern.

Befreiung von folgendem Verbot im Zuge der o.q. Maßnahme (gemäß Antragsunterlagen):

Im Landschaftsplan Sundern, Ziffer 2.3, ist es in Landschaftsschutzgebieten verboten:

ww Iauliche Anlagen zu errichten oderin einer das Landschaftsbild beeinträchtigenden Weise zuMAS RGIS vou\
J

ändern, auch wennsie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen.

Der Gesetzgeber hat den erneuerbaren Energien (die Errichtung und der Betrieb von Anlagen

und dazugehörigen Nebenanlagen) im Rahmendes $ 2 EEG 2023ein überragendesöffentliches
Interesse zugestanden, so dass erneuerbare Energienals vorrangiger Belang in die durchzufüh-
rende Schutzgüterabwägung einzubringenist. Dieser Abwägungsvorrang gilt so lange, bis die
Stromerzeugung nahezu treibhausgasneutral ist.

Der Schutzzweck des Landschaftsschutzgebiets stellt ein öffentliches Interesse dar, weshalb er

im Landschaftsplan Sundern mitaufgenommen wurde.Infolge der Errichtung einer FFPVA wer-

den Flächen versiegelt und großflächig von Modulen überdeckt. Es findet eine Umwandlung der
als Wirtschaftsgrünland genutzten Fläche zu einer Grünlandflächestatt, deren prioritäre Nutzung
die Energieerzeugung darstellt. Unter Berücksichtigung eines biodiversitätsfördernden Bewirt-
schaftungskonzepts, das im Einklang mit der Energieerzeugung durch die FFPVA aufgestellt

wird, kann langfristig eine verhältnismäßig artenreiche Bodenbiozönose erhalten werden. Aller-
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dings muss berücksichtigt werden, dass durch die Überdeckung der Grünlandfläche mit den So-
larmodulen ein verändertes Niederschlagsverteilungsregime sowie geänderte Lichtverhältnisse
resultieren, die lediglich schattentolerante Arten als Habitat nutzen können. Somit kann die Flä-

che trotz eines naturverträglichen Bewirtschaftungskonzepts nicht die Qualität eines Extensiv-
grünlands erreichen. Die sich einstellende Phytozönose und der verringerte Blühaspekt bietet
einer verminderten Anzahl an Insekten und Bestäubern Nahrung, Nistplätze und Lebensraum.

Auch die Konzeptionierung der Anlage hat einen entscheidenden Einfluss auf die Zoozönose.
Insbesondere die Modulgassenbreite hat mindestens 3,5 m zu betragen, optimal wären mindes-
tens 5 m. Die Breite der Modultische darf 7 m nicht überschreiten. Die Gesamtversiegelungincl.
Nebengebäude und Zuwegungist auf < 1 % zu begrenzen.

Von Westen sind Blickbeziehungen auf die FFPVA durch den die L 687 straßenbegleitenden
Gehölzstreifen stark eingeschränkt. Nach Osten werdenBlickbeziehungen durch eine vorhan-
dene, wenn auch noch recht junge Streuobstwiese vermindert. Die im Zuge der Umsetzung der
FFPVA notwendigen Ausgleichsmaßnahmenhabeneine weitere Sichtverschattung im östlichen
Bereich sowie im nordwestlichen Bereich des Vorhabens zu implementieren. Diesist in Hinblick
auf die Nähe zum Sorpeseeund dessenFreizeit- und Erholungswert unabdingbar.

In der Gesamtheitist voraussichtlich von einer erheblichen Beeinträchtigung der Leistungs- und

Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sowie von einer erheblichen Beeinträchtigung des Land-
schaftsbilds auszugehen. Die Beeinträchtigungeninfolge der Überschattung der Module können

durch eine naturverträgliche und biodiversitätsfördernde Bewirtschaftungsweise verringert wer-
den. Das Pflegekonzeptist in Anlehnung an das KLP-Programm des Hochsauerlandkreises zu
erstellen und mit der unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. Die FFPVA kann durch Gehölz-
pflanzungensichtverschattet werden, so dass die Beeinträchtigung des Landschaftsbilds verrin-
gert wird. Die Gehölzpflanzungen könnenggfs. als Ausgleichsmaßnahmeanerkannt werden.

Somit ist in der Abwägung des öffentlichen Interesses naturschutzfachlicher Belange mit dem
überragenden öffentlichen Interesse einer treibhausgasneutralen Energieerzeugung zugunsten
der Errichtung einer FFPVA zu urteilen. Unter Berücksichtigung geeigneter Kompensationsmaß-

nahmen kann somit aus naturschutzfachlicher Sicht eine Befreiung nach 8 67 Bundenaturschutz-

gesetz gewährt werden.

Während die Abwägung der miteinander konkurrierendenöffentlichen Interessenbereits auf der
Tatbestandsseite erfolgt, sieht $ 67 Abs. 1 BNatSchG auf der Rechtsfolgenseite dem Wortlaut
nach grundsätzlich eine Ermessensentscheidung vor. Auch auf der Rechtsfolgenseite ist eine
Abwägung zwischen eben jenenInteressen vorzunehmen.Bei der Abwägungder widerstreiten-
denöffentlichen Interessen gelangeich hier im Rahmen der Ermessensentscheidung jedoch zu

keinem anderem Ergebnis als auf der Tatbestandsebene. Insbesonderetreten hier keine weite-

ren entscheidungsrelevanten Aspekte hinzu, noch sind die Entscheidungsgründe anders zu ge-

wichten. Dies berücksichtigend ist vorliegend keine Konstellation gegeben,die in der Ermessens-

erwägung zu einer von der tatbestandlichen Abwägung abweichenden Entscheidung führen
würde. Insbesondere erweist sich die Erteilung der Befreiung auch aus den o. a. Gründenals
verhältnismäßig.

Der Naturschutzbeirat des Hochsauerlandkreises wurde gemäß 88 70 und 75 des Landesnatur-
schutzgesetzes Nordrhein-Westfalen (LNatSchG NRW) beteiligt und hat in seiner Sitzung am
05.02.2026 der beabsichtigten Befreiung widersprochen.

Gemäß 8 75 Abs. 1 S. 2, 5 und 6 LNatSchG NRW kann derBeirat bei der unteren Naturschutz-
behörde kanneiner beabsichtigten Befreiung mit der Folge widersprechen, dass die Vertretungs-

körperschaft des Kreises oderderkreisfreien Stadt oder ein von ihr beauftragter Ausschuss über
den Widerspruch zu entscheiden hat. Hält die Vertretungskörperschaft oder der Ausschuss den

Widerspruch für berechtigt, muss die untere Naturschutzbehörde die Befreiung versagen. Hält

die Vertretungskörperschaft oder der Ausschuss den Widerspruchfür unberechtigt, hat die untere
Naturschutzbehörde die Befreiung zu erteilen. Der Kreistag hat die Entscheidung in seiner Sit-

zung am 27.03.2026 vertagt.  
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Der Kreistag hat in seiner Sitzung am 03.07.2026 entschieden, dass er den Widerspruch des
Naturschutzbeirates für nicht berechtigt hält. Somit ist eine Befreiung zu erteilen.

Kostenentscheidung:

Die Kosten dieser Entscheidung werden Ihnen gem. 88 11, 13 und 14 des Gebührengesetzes
NRW auferlegt. Nach Tarifstelle 7.2.2.4 der Allgemeinen Verwaltungsgebührenordnung des Lan-

des NRW erhebeich eine Verwaltungsgebühr in Höhe von 30,00 €.

Die Tarifstelle 7.2.2.4 der Allgemeinen Verwaltungsgebührenordnungsieht für die Entscheidung

über eine Befreiung nach 8 67 BNatSchG einen Gebührenrahmenvon 30 bis 5.000 Euro vor. Bei
der Festsetzung der Gebührim Einzelfall ist der mit der Amtshandlung verbundene Verwaltungs-

aufwand und die Bedeutung, der wirtschaftliche Wert oder der sonstige Nutzen der Amtshandlung
für den Gebührenschuldnerzu berücksichtigen ($ 9 GebG NRW).
Gemäß 88 Abs. 1 S. 1 Nr. 4 GebG NRW sind Gemeinden und Gemeindeverbände von Gebühren
befreit, sofern die Amtshandlungnichtihre wirtschaftlichen Unternehmenbetrifft. Die Freiflächen-

PV-Anlage dient der Stromerzeugung,der Einspeisung und der Gewinnerzielung bzw. der Kos-

tendeckung. Damit handelt es sich nicht um einen hoheitlichen Zweck, sondernein wirtschaftli-
chesInteresse eines wirtschaftlichen Unternehmens.

Im vorliegenden Fall lagen Verwaltungsaufwand und wirtschaftlicher Wert im mittleren Bereich
der zu bearbeitenden Vorgänge. Neben der umfangreichen Befassung aus Aktenlage war die
Beteiligung des Naturschutzbeirates erforderlich. Die Gebühr wurde auf die Mindestgebühr ge-
kürzt, da für das Vorhabenein öffentliches Interesse besteht.

Entsprechend den vorgenannten Gebührenbemessungsgrundsätzen wird daher die Gebühr mit

30,00 € im unteren Bereich des Gebührenrahmensfestgesetzt. Sie werden gebeten, die festge-

setzte Gebühr bis spätestens zu dem auf Seite 1 des Bescheides genannten Fälligkeitsdatum an
ein auf Seite 1 genannten Kontos der Kreiskasse des Hochsauerlandkreises zu überweisen.Bei
der Überweisung gebenSie bitte das oben genannte Kassenzeichenan, da ansonsten eine Ver-

buchung nicht möglichist.

Rechtsgrundlagen:

1. Landschaftsplan (LP) „Sundern“

2. Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein-Westfalen (Landesnaturschutzgesetz —

LNatSchG NRW), vom 15. November 2016 (GV. NRW.S. 934)

3. Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz -

BNatSchG), vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542)

4. Verwaltungsverfahrensgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG NRW), vom

12. November 1999 (GV. NRW. S. 602)

5. Gebührengesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (GebG NRW), vom 23. August 1999

(GV. NRW. S. 524)

6. Allgemeine Verwaltungsgebührenordnungfür das Land Nordrhein-Westfalen (AVwGebO

NRW), vom 08. August 2023 (GV. NRW. S. 490)

jeweils in der zurzeit gültigen Fassung



Ihre Rechte (Rechtsbehelfsbelehrung):

Gegendiesen Bescheid können Sie vor dem Verwaltungsgericht Arnsberg, 59821 Arnsberg,
Jägerstraße 1, binnen eines Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur Niederschrift des/der

Urkundenbeamten/in der Geschäftsstelle Klage erheben.

Die Klage kann auch durch Übertragungeines elektronischen Dokumentsandie elektronische
Poststelle des Gerichts erhoben werden. Das elektronische Dokument mussfür die Bearbeitung

durch das Gericht geeignet sein. Es muss mit einer qualifizierten elektronischen Signatur der

verantwortenden Person versehensein oder von der verantwortenden Personsigniert und auf

einem sicheren Übermittlungsweg gemäß 8 55a Absatz 4 VwGOeingereicht werden. Die für die
Übermittlung und Bearbeitung geeigneten technischen Rahmenbedingungen bestimmensich

nach näherer Maßgabe der Verordnung überdie technischen Rahmenbedingungendeselektro-

nischen Rechtsverkehrs und über das besondere elektronische Behördenpostfach (Elektroni-

scher-Rechtsverkehr-Verordnung - ERVV) vom 24. November2017 (BGBl. | S. 3803).*

Die Klage muss den Kläger, den Beklagten und den Gegenstand des Klagebegehrens bezeich-
nen. Sie soll einen bestimmten Antrag enthalten. Die zur Begründung dienenden Tatsachen

und Beweismittel sollen angegeben werden.

Wird die Klage schriftlich oder zur Niederschrift erhoben, soll die angefochtene Verfügung in Ur-
schrift oder in Abschrift beigefügt werden.

* Hinweis: Weitere Informationen erhalten Sie auf der Internetseite www.justiz.de.

Mit freundlichen Grüßen

IH
Fu :

Schölzchen

Anlage:

Leitfaden FFPVA-HSK

 



FD 47 Verfasserin: Teigeler HSK
Untere Naturschutzbehörde, Jagd Telefon: 94-1729

Naturverträgliche FFPVA im HSK 01.04.2025

 

1. Baurechtliche Privilegierung von FFPVA (BauGB)

Grundsätzlich sind Freiflächen-Photovoltaikanlagen (FFPVA) im Außenbereich nicht privilegiert und bedür-

fen einer kommunalen Bauleitplanung. Es gibt wenige Fallkonstellationen, in denen eine Privilegierung von

FFPVA nach BauGB gegebenist. In diesen Fällen ist ein Bauantrag ausreichend. In der von der zuständigen

Baubehördeerteilten Baugenehmigung werden Nebenbestimmungen der Unteren Naturschutzbehörde, die

als Träger öffentlicher Belange beteiligt wird, mitaufgenommen. Nach BauGB sind nachfolgende Vorhaben

privilegiert:

Privilegierte Vorhaben nach$ 35 Abs. 1 Nr. 8 BauGB

Entlang von Autobahnen oder Schienenwegendes übergeordneten Netzes mit mindestens zwei Hauptgleisen

undin einer Entfernung zu diesen von bis zu 200 m gemessen vom äußeren Rand der Fahrbahn

«e Öffentliche Belange dürfen nicht entgegenstehen,ausreichende Erschließung mussgesichert sein

e Eine gesetzliche Vergütung bzw. die Berücksichtigung bei Ausschreibungen erfolgt für diese Anlagen

nur, wenn nach 8 48 Abs. 1 Nr. 6 EEG bzw. § 37 Abs. 1) Nr. 2 lit. c EEG die Flächen kein entwässerter

Moorbodensind.

Privilegierte Vorhabennach $ 35 Abs. 1 Nr. 9 BauGB

Agri-Photovoltaikanlagen (Agri-PVA) mit einer Grundfläche von maximal 2,5 ha sowie in einem räumlich-funk-

tionalen Zusammenhang mit einem Betrieb nach 8 35 Abs. 1 Nr. 1 oder 2 BauGB, also land- oder forstwirt-

schaftlichem Betrieb oder gartenbaulichem Betrieb. Je Hofstelle darf nur eine Agri-PVA betrieben werden (Hof-

stelle = Bauernhaus, hauptgewerbliche Gebäudewie Ställe)

Folgende Voraussetzungen müssen gemäß 8 48 Abs. 1 Nr. 5 EEG erfüllt sein:

e  Agri-PVA auf Ackerflächen mit gleichzeitigem Nutzpflanzenanbau sowie Flächen mit gleichzeitigem

Anbau von Dauerkulturen/mehrjährigen Kulturen

> Fläche darf kein Moorbodensein, keine Festsetzung als Naturschutzgebiet oder Nationalpark

e  Agri-PVA auf Grünlandflächen mit gleichzeitiger landwirtschaftlicher Nutzung als Dauergrünland

(Fläche darf kein Moorbodensein, keine Festsetzung als Naturschutzgebiet oder Nationalpark, kein

Natura 2000-Gebiet, kein Lebensraumtyp nach Anhang | RL 92/43/EWG).

Privilegierte Vorhabenals mitgezogene Nutzung

Vorhaben können von derprivilegierten Nutzung von Bauten im Außenbereich mitgezogen werden. Notwen-

dig für die mitgezogene Nutzung und Teilnahmean derPrivilegierung ist die Anwendbarkeit der mitgezoge-

nen Nutzung und Privilegierung der Hauptnutzung (gilt für alle in § 35 Abs. 1 BauGB genanntenprivilegierten

Vorhaben). Dartiber hinaus muss ein enger Zusammenhangvonprivilegierter und nicht-privilegierter Nutzung

gegebensein. Es musssich also bei der mitgezogenen Nutzung um eine bodenrechtliche Nebensache handeln,

die sich der Hauptnutzung räumlich zuordnet sowie räumlich-funktional unterordnet.  
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Verfahrensfreie Bauvorhaben nach $ 62 Abs. 1 Nr. 3 BauO NRW

Verfahrensfrei sind u.a.

e  gebäudeunabhängigeSolaranlagen mit einer Höhe von bis zu 3 m und einer Grundfläche bis zu 100 m?

e Photovoltaikanlagen auf Kranstellflachen von Windenergieanlagen.

> In diesem Fall vorab Windenergie-Team konsultieren, um Konflikte auszuschließen

Nicht privilegierte Vorhaben im Außenbereich

Für alle anderen FFPVAist eine bauplanungsrechtliche Zulässigkeit über eine kommunale Bauleitplanung mit

FNP-Änderung und Aufstellung eines Bebauungsplans notwendig.Hierbei entscheidet die Kommune aufgrund

ihrer Planungshoheit über Festsetzungen des Bebauungsplans. Die Untere Naturschutzbehörde (> Ralf Höing)

kannin ihrer Stellungnahme naturschutzfachliche Anregungen geben bzw. begründete Forderungenstellen.

Inwieweit die Kommune diesen Anregungenfolgt, ist im Rahmen der Abwägungaller Belange zu prüfen.

2. Grundsatz des überragendenöffentlichen Interesses

Gemäß § 2 EEG liegen Erneuerbare Energien im überragendenöffentlichen Interesse und dienen deröffentli-

chenSicherheit. Sie sollen als vorrangiger Belang in die Schutzgüterabwägungeneingebracht werden.(Zeitli-

che Begrenzung:bis zum Erreichen „nahezu treibhausgasneutral”).

Rechtliche Einordnung nach KNE

(Kompetenzzentrum Naturschutz und Energiewende gGmbH)

e Der Grundsatz des EEG ändert nicht die Abwägungsentscheidung anderer Fachgesetze, aber es ändert

sich das Gewicht des abzuwägenden Arguments. Betroffen sind Abwägungsentscheidungen u.a. be-

züglich des Landschaftsbildes und des Naturschutzes. In den Abwägungsentscheidungensoll eine

grundsätzliche Priorisierung zugunsten derEE erreicht werden.

> Ggfs. ändert sich bzgl. Landschaftsschutz etwas in den Jahren 2025/2026 mit Umsetzung der REDIll,

dann könnte für Vorhaben in Landschaftsschutzgebieten unter bestimmten Voraussetzungen keine Aus-

nahmeoder Befreiung erforderlich sein.

e Eine Abwägung kommt nur für Ausnahmen/Befreiungen vom LP in Betracht.

> Für den HSK ist Ausnahme vom LP i. d. R. nicht möglich, daher Befreiung nötig.

e Vorrang der EE allein kann nicht genügen, um rechtliche Anforderungenan die Erteilung einer Aus-

nahme bzw.einer Befreiung zu erfüllen.

e  EEsollen grundsätzlich in der Abwägung überwiegen,aber es können auch Gründe angeführt werden,

die zu einem Unterliegen der EE in der Abwägung führen können. Nachweise über die außergewöhn-

liche Betroffenheit müssen erbracht werden.

e  Artenschutzrechtliche Verbote des $ 44 BNatSchGlassen keinen Raum für eine Abwägung,d. h. arten-

schutzrechtliche Verbote könnennichtallein mit Verweis auf Interesse der öffentlichen Sicherheit über-

wundenwerden.

> Können artenschutzrechtliche Verbote nicht ausgeschlossen werden, kann eine Ausnahme von den

Verboten des $44 BNatSchG nach $ 45 Abs. 7 BNatSchG erteilt werden. Diese ist zu begründen. Der

Erhaltungszustand der betreffenden Art darf sich nicht verschlechtern. Gegebenenfalls können FCS-Maß-

nahmen(favorable conservation status - Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes) und Mo-

nitoring erforderlich sein. Eine artenschutzrechtliche Ausnahme kommtnicht für Arten mit schlechten

Erhaltungszustand gemäß LANUVinfrage.
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e Die Flächeninanspruchnahmebei Biotopwerten ab 7 (großflächiges extensives Grünland, Brachflächen

auf ungestörten Standorten, Magerwiesen/-weiden, Feuchtgrünland...) sollte aus naturschutzfachli-

chen Gründen vermieden werden undist im Einzelfall zu prüfen. Nicht ausgleichbare Biotope mit Bio-

topwerten 4 - 6 können beansprucht werden, müssten dann aber im Verhältnis von 1:2 ausgeglichen

werden. Hinweise darauf, welche Biotope als nicht ausgleichbar gelten, können dem Biotopwert-

schema des LANUV (Numerische Bewertung von Biotoptypen für die Eingriffsregelung in NRW,

Stand 2023) entnommen werden.

FFPVA in Waldgebieten

Laut „LEP-Erlass Erneuerbare Energien“ des MWIKE/MLV vom 28.12.2022ist die Errichtung von FFPVA in Wald-

bereichen i.d.R. nicht mit den Zielen der Raumordnung vereinbar. Seit Einführung des Grundsatzes des über-

ragendenöffentlichen Interesses sind FFPVA jedoch auch auf Waldstandorten in bestimmten Fallkonstellatio-

nen möglich. Grundsätzlich gilt aber weiterhin, dass eine Genehmigung zur Umwandlung des Waldes vorliegen

muss (2 Landesbetrieb Wald und Holz NRW). FFPVA auf Waldstandorten sind grundsätzlich nicht vergütungs-

fähig nach EEG. Des Weiteren knüpft das Ministerium folgendeKriterien für eine Umwandlung:

e Die Waldfläche liegt an der Wald-Feld-Grenze

e Es handelt sich um eine Kalamität oder andere stark geschädigte Fläche, die keine waldtypischen

Merkmale mehr aufweist. In geschlossenen Waldgebieten scheiden FFPVA aus

e Die Waldfläche liegt innerhalb eines Radius von 900 m zu Wohngebieten (außerhalb 900 m ist flä-

cheneffizientere Energieerzeugung mit WEA möglich und geboten)

e Waldflache liegt innerhalb eines Seitenrandsteifens von 500 m entlang von Autobahnen/Schiene

e Alte, historisch gewachsene Waldstandorte scheiden für den Bau von FFPVAaus.

e FFPVAals Zwischennutzung neben hochwachsenden Bäumenoderals Agri-Forst-Projekte schei-

den aus

3. Flächenkulisse und Anlagenkonzeption nach EEG

3.1 Änderung der Opt-in-Regelung in eine Opt-out-Regelung

Seit 2017 war es den Bundesländern möglich, durch Rechtsverordnung zu regeln, dass Gebote für FFPVA auf

Acker- und Grünlandflächenin benachteiligten Gebieten bezuschlagt werden können. NRW machte im August

2022 davon Gebrauch (>Photovoltaik-Freiflächenverordnung — PVFVO).

Diese Regelung kehrt sich mit der Novellierung des EEG vom 16. Mai 2024 um, so dass nach 8 37c Abs. 2 EEG

Acker- und Grünlandflächen in benachteiligten Gebieten per Rechtsverordnung ganz oderteilweise geschlos-

sen werden dürfen, wenn

e sie im Landschaftsschutzgebiet oder Naturpark liegen ODER

e wenn vor dem 01. Januar 2031 mindestens auf 1 % der Landesfläche FFPVA betrieben werden ODER

e wenn nach dem 31. Dezember 2030 auf mindestens 1,5 % der Landesfläche FFPVA betrieben werden

> Oft versuchen Antragsteller, den Strom direkt zu vermarkten (=höhere Erträge) und greifen nur im Notfall auf

Ausschreibungen zurück (=Sicherheit). Daherist es im Vorfeld auch kaum planbar, ob eine Fläche für den Standort

einer FFPVA nach EEG zulässig sein muss oder nicht.

> Anlagen,die in die Direktvermarktung gehen, unterliegen nicht dieser Einschränkung, können demnach auch

in nicht benachteiligten Gebieten gebaut werden.
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3.2 Standortauswahl nach EEG (FFPVA, Agri-PVA)

§ 37 EEG definiert zulässige Standorte für FFPVA, die in die „Ausschreibung für Solaranlagen des ersten Seg-

ments” (=FFPVA) gehen sollen. $ 48 EEG definiert zulässige Standorte für FFPVA, deren Stromwert gesetzlich

bestimmt wird (7 Ct/kWh).

Die Standortauswahl in Abhängigkeit der Einspeiseart ins öffentliche Stromnetz ist nicht zu verwechseln mit

Baurecht! Für sie alle gilt weiterhin die Notwendigkeit der Bauleitplanung.

Die Teilnahme an Ausschreibungen bzw.die fixe Einspeisevergütung ist möglich für

e _FFPVA auf Flächen, die kein entwässerter Moorboden sind UND

0
0
0
0
0

O°

versiegelt sind ODER

Konversionsflachen sind ODER

längs von Autobahnen oder Schienenwegen bis zu 500 m liegen ODER

im Bereich beschlossener Bebauungspläne liegen ODER

für die ein Planfeststellungsverfahren durchgeführt worden ist ODER

als Ackerland bzw. Grünland in benachteiligtem Gebiet genutzt wurden UNDnicht nachfol-

genden Ausschluss-Flächen angehören.

"= Natura 2000 (VSG, FFH-Gebiete)

"= Naturschutzgebiet

"  Lebensraumtyp nach Anhang | RL 92/43/EWG

"= ges. gesch. Biotope nach 8 30 BNatSchG und 8 42 LNatSchG

= nationales Naturmonument(BruchhauserSteine)

“ ANNBSIORANBANS] ; > nicht zutreffend flir HSK
"=  (Kern- und Pflegezonen von Biosphärenreservaten)

e Aagri-PVA sind UND

O° auf Ackerland mit Nutzpflanzenanbauerrichtet werden, das kein Moorbodenist UND kein

"= Naturschutzgebiet

" Nationalparkist.

auf Flächen mit Anbau von Dauerkulturen oder mehrjährigen Kulturen, die kein Moorboden

ist UND kein

"= Naturschutzgebiet

" Nationalparkist.

auf Grünland mit Nutzung als Dauergrünland errichtet werden, das kein Moorbodenist UND

kein

= Naturschutzgebiet

" Nationalpark

= NATURA 2000

= Lebensraumtyp nach Anhang | der RL 92/43/EWGist.

e Weitere ,besondere Solaranlagen” — ftir UNB nicht relevant

Acker- und Griinlandflachen in Landschaftsschutzgebieten und Naturparks diirfen gemaB § 37c Abs. 2 EEG nur

mit Rechtsverordnung des Landes NRW ausgeschlossen werden(siehe Kapitel 3.1).

Wichtig: Bei Direktvermarktung oder Eigennutzung des erzeugten Stroms gelten diese Vorgabennicht!



3.3 Anlagenkonzeption (FFPVA)

Der ursprünglich angedachte Begriff der Biodiversitäts-PV wurde fallengelassen, stattdessen wurden in

§ 37 Abs. 1a EEG undin § 48 Abs. 6 EEG Mindestkriterien definiert, die erfüllt werden müssen. Diese Mindest-

kriterien gelten nur für FFPVA in der Ausschreibung sowie für Anlagen mit einem festen Vergütungsanspruch.

Besondere Solaranlagen, zu denen Agri-PVA gehören, sind ausgenommen.

> § 37 Abs. 1 Nr. 1 + 2 EEG (sonstige bauliche Anlagen; Acker- und Grünlandflächen, die kein entwässerter

Moorbodensind):

FFPVA müssen mindestensdrei der folgenden5 Kriterien erfüllen:

maximal 60 % der Grundfläche des Gesamtvorhabens von Modulen überbaut

2. biodiversitätsförderndes Pflegekonzept auf dem Boden unter der FFPVA

o Mahd maximal zweischürig, Mahdgut wird abgeräumt

o  Portionsweide mit an den Flächenertrag angepasster, biodiversitätsfördernder Besatzdichte

3. Durchgängigkeit für Tierarten gewährleistet

o Wanderkorridore für Großsäuger bei FFPVA mit Seitenlängen von > 500 m, deren Breite und

Bepflanzung die örtlichen Gegebenheiten berücksichtigen

o  Durchgängigkeitfür Kleintiere (z.B. Abstand zwischen Boden und Zaun, Aussparungen,etc.)

standortangepasste Biotopelemente auf mind. 10 % der Fläche der FFPVA

5. BodenschonenderBetrieb der Anlage

o Verzicht auf Pflanzenschutzmittel und Dünger

o Verwendung biologisch abbaubarer Reinigungsmittel, wenn eine Reinigung ohnedie Verwen-

dung vonReinigungsmitteln nicht möglich ist (prioritär gar keine Mittel einsetzen)

Auchhiergilt, dass bei Direktverkauf oder Eigennutzung des erzeugten Stroms diese Vorgabennicht gelten!

3.4 Agri-Photovoltaik-Anlagen (Agri-PVA)

Die DIN SPEC 91434 definiert Anforderungenandie landwirtschaftliche HauptnutzungbeiderInstallation von

Agri-PVA, die DIN SPEC 91492 die Anforderungenandie Nutztierhaltung.

In den vorläufigen DIN-Standards wird der Begriff „Agri-Photovoltaik” definiert, es werden Kriterien und An-

forderungenan die landwirtschaftliche Nutzung bzw. die Nutztierhaltung sowie die Konzeption von Agri-PVA

festgelegt. Die Primärnutzungbleibt die landwirtschaftliche Erzeugung/Nutztierhaltung, die Energieerzeugung

mittels Photovoltaik kommtlediglich als Sekundärnutzung hinzu.

In der DIN SPEC 91434 (Landwirtschaft) werden Kriterien aufgeführt, die gewährleisten sollen, dass ein Min-

destertrag (66 % eines Referenzertrags) erwirtschaftet werden muss. Des Weiteren ist die Umwidmung von

ein-, über-, mehrjährigen Kulturen sowie Dauerkulturen in Dauergrünland (Mahd/Beweidung) nicht zulässig

(scharfe Abtrennung zu FFPVA,).

In der DIN SPEC 91492 (Nutztiere) wird der Flächenverlust durch Komponenten der Agri-PVA auf höchstens

15 % begrenzt, um einen Flächenbesatz von 85 % weiterhin zu gewährleisten. Rotations-, Portions- und Wech-

selweide sind zulässig, Nutzungsänderungensind zulässig.

Insbesondere im Zuge des Klimawandels treten synergistische Effekte der Agri-PVA mit der landwirtschaftli-

chen Erzeugung auf, da die Anlagen Extremwetterereignisse sowie die zunehmenden Trocken- und Hitzeperi-

oden abmindern, in dem sie

e Hagel- und Frostschäden an der Vegetation verringern

Nutztieren Schutz vor Starkregen und Hagelbieten

e Evaporation und Aufheizung der obersten Bodenschicht durch temporäre Verschattung verringern  



Nutztieren Schatten spenden

e Windschutz bieten

e Weidetieren Prädatoren-Schutz bieten (Schutz vor Beutegreifern aus der Luft), damit resultiert eine

gleichmäßigere Nutzung der Auslauffläche

e Unter den Agri-PVA können Liegeflächen und Rückzugsbereiche geschaffen werden

§ 37d EEG / 838 EEG fordert von Agri-PVA für die Zuschlagserteilung eine lichte Höhe von mindestens 80 cm

bei senkrecht ausgerichteten Paneelen, resp. mind. 2,10 m für alle anderen Agri-PVA.Dies steht im Widerspruch

zu DIN SPEC 91492 (Nutztiere), die für Agri-PVA der Kategorie 2 keine Mindesthöhe für die Aufständerung

fordert.

4 Naturschutzfachliche Kriterien von FFPVA und Agri-PVA

e Flächen außerhalb des Geltungsbereichs des Landschaftsplans: Stellungnahme mit Nebenbestimmun-

gen (da lediglich eine Verfahrensbeteiligung im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrensstattfindet

und kein eigener Bescheid erstellt wird, können Nebenbestimmungenformuliert werden. Deren Be-

rücksichtigung in der Abwägung obliegt der Kommune.

e _LSG: Verbotstatbestände des Landschaftsplans berührt,

o Ausnahmei. d. R. nicht möglich, da nicht mit Schutzzweck des LSG vereinbar

o Befreiungi. d. R. möglich (8 67 BNatSchG: Befreiung aus Gründen des überwiegendenöffent-

lichen Interesses - Abwägungtransparent, plausibel und ausreichend detailliert darlegen! Un-

tere Naturschutzbehördesetzt in einem eigenen Bescheid Nebenbestimmungenfest.

> Erneuerbare Energien überwiegen ü.d.R. die Interessen des Naturschutzes/Landschaftsbildes

> Die ökologische Wertigkeit ist im Einzelfall zu prüfen, da insbesondere LSG Typ eine beson-

dere Bedeutung im Biotopverbund (Wanderungs- und Ausbreitungsmöglichkeiten für Pflanzen

und Tiere) und als „Pufferzonen”zu NSG und LB haben. Darüber hinaus haben sie eine besondere

Bedeutungalsstrukturreiche kleinere Kulturlandschaftsausschnitte. Nicht alle bedeutsamen Wie-

sentäler, die eine herausragende Bedeutung für den Vogelschutz haben, wurden im Rahmen des

europäischen Schutzgebietssystems NATURA 2000als Vogelschutzgebietfestgesetzt.

e NSG, ges. gesch. Biotope, NATURA 2000-Gebiete, Sonderstandorte: Ablehnung

4.1  Artenschutzprüfung

Artenschutzrechtliche Verbote lassen keinen Raum für eine Abwägung, könnenalso nicht allein mit Verweis

auf das überragendeInteresse der öffentlichen Sicherheit überwunden werden. Könnenartenschutzrechtliche

Verbote nicht ausgeschlossen werden, kann eine Ausnahme von den Verboten des 8 44 BNatSchG nach 8 45

Abs. 7 BNatSchGerteilt werden. Diese ist zu begründen (zur Orientierung siehe § 45 Abs. 7 BNatSchG). Der

Erhaltungszustand der betreffenden Art darf sich nicht verschlechtern. Gegebenenfalls können FCS-Maßnah-

men und ein Monitoring erforderlich sein. Eine artenschutzrechtliche Ausnahme kommt- vgl. mit Windenergie

- in der Regelnicht für Arten mit schlechten Erhaltungszustand gemäß LANUVundim Einzelfall auch nichtfür

Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand infrage.

Die Bau- und Lagerflächen sind bereits im LBP darzustellen und entsprechend umzusetzen. Nur so kann die

UNBprüfen, in welche Bereiche eingegriffen und wo Baumaterial gelagert wird. Dasist v.a. dann wichtig, wenn

sensible Bereiche angrenzen. Also nicht erst als Nebenbestimmung, sondern bereits in der Planung darstellen.



ei,

 

Empfehlungen/Nebenbestimmungen zum Artenschutz (für alle Arten von FFPVA zutreffend)

1. Die Aktivitäten der Baumaßnahme (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materiallagerung etc.)

sind gem. LBP auf zukünftig versiegelte bzw. überbaute Bereiche und auf im LBP definierte La-

gerflächen zu beschränken.

2. Rodungs- und Räumungsmaßnahmenvon Vegetationsflächen sind nur zwischen dem 01. Okto-

ber und dem 28./29. Februar durchzuführen.

3. Der Beginn der Bauarbeiten hat außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit von Vögeln zu erfolgen,

also im Zeitraum vom 01. Oktober bis zum 28./29. Februar. Sollte dies nicht möglich sein, sind

die Flächen im Vorfeld durch einen fachkundigen Gutachter auf Bodenbrüter zu kontrollieren.

Dieses Vorgehenist vorab durch die untere Naturschutzbehörde zu genehmigen.Sollten brü-

tende Vögelfestgestellt werden, sind die Arbeiten bis zum Abschluss der Aufzucht/Aufgabe des

Bodengeleges/derBrutplätze zu verschieben. > gilt, wennin der Artenschutzvorprüfung (ASP

Stufe I) eine Betroffenheit von Bodenbrütern nicht ausgeschlossen werdenkann.

4. Erhalt bestehender Habitate innerhalb der Planfläche (sofern mit der Planung vereinbar und die

Habitatfunktion voraussichtlich weiterhin erfüllt und nicht durch Umbauungbeeinträchtigt wird).

5. Einbringen von Mikrohabitaten (Totholz-/Steinhaufen, Benjeshecken, Nisthilfen, Tümpel) auf

10% der Fläche (Kriterium nach EEG) (insbesondere wenn Habitate überplant werden und aus-  geglichen werden müssen).
 

42 Eingriffsregelung

Der in der nachfolgenden Matrix verwendete Begriff „ex. Grünland” (kurz für extensiv bewirtschaftetes Grün-

land) beschreibtlediglich die Umwandlung der bisherigen Nutzungin ein kaum bewirtschaftetes Grünland, das

für die optimierte Erzeugungsolarer Energie kurzgehalten wird und dient keinerKlassifizierung im Sinne eines
numerischen Bewertungsverfahrens.
 

 

  
  
 

 

      

2 LSG Typ A (gelb) und
Nutzung Fläche ohneFestsetzun fe LSG Typ C (blau

g g LSG Typ B (grün) MOSE)

Acker Umwandlungin ex. Grünland dlung in ex. Grünland

FEN intensiv allg. NBO ‚allg. NBO NBA

Grünland Umwandlungin ex. Grünland andlung in ex. Grünland

intensiv allg. NBO | allg. NBO NB

Grünland | eränder
extensiv allg. NBC BA

Agri- Acker Nutzungi.d. R. unverändert Nutzungi. d. R. unverändert Nutzungi. d. R. unverändert

PVA intensiv allg. NBO allg. NBO + NBA allg. NBO + NBA + NBB

Grünland Nutzungi.d. R. unverändert Nutzungi. d. R. unverändert Nutzungi. d. R. unverändert

intensiv allg. NBO allg. NBO + NBA allg. NBO + NBA + NBB

Grünland Nutzungi.d. R. unverändert Nutzung i.d.R. unverandert Nutzungi. d. R. unverändert

extensiv allg. NBO + NBA allg. NBO + NBA allg. NBO + NBA + NBB
 

Wichtig: bei Agri-PVA ist keine Umwidmung vonAckerin Grünland möglich! Die bisherige Nutzungbleibt in der Regel erhalten!
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> FFPVA: Empfehlungen/Nebenbestimmungen 0

Obligatorisch fiir alle FFPVA

Zaundurchlassigkeit zur GOF 20 cm

Verwendung von reflexionsarmen, fundamentfreien Modulen

Wahleiner bodenschonenden Verankerungstechnik (Rammprofile)

Mindestens 1 cm Abstand zwischen den Modulen eines Tisches, um den Abfluss zwischen denam
ee
o
e

Modulen auf die Bodenoberflache zu ermöglichen

u Keine Beleuchtung

6. Verzicht auf chemische Reinigungsmittel. Im Einzelfall ist der Einsatz biologisch abbaubarerRei-

nigungsmittel möglich.

7. Einsaat der Fläche durch Mahdqgutübertragung von geeigneter Spenderfläche, im Ausnahmefall

kann regionales Wildpflanzen-Saatgut verwendet werden.Hierist Rücksprache mit der UNB not-

wendig.

8.  Biodiversitätsförderndes Pflegekonzept (in Anlehnung an KLP-Programm, Pakete 5141-5168)

> wird als Kompensationsmaßnahmeanerkannt, Voraussetzung für eine Anerkennungist al-

lerdings die rechtliche Absicherung der Maßnahme durch grundbuchliche Sicherung (keine

zusätzliche KLP-Förderung möglich)

o Portionsweide

o Max. 2x Mahd pro Jahr, Abfuhr des Mahdguts nach min. 24 Stunden, Belassen von 10 %

Altgrasflächen, Verwendung von Balkenmäher

1. Mahd ab dem 15.06. (höhenabhängig im HSK)

2. Mahd ab dem 01.08. (höhenabhängig im HSK)

Statt der 2. Mahd ist Nachbeweidung ab dem 01.08. mit max. 4 GVE/ha bis längstens

zum 15.11. des Jahres zulässig

o  Winterbeweidung/Zufütterung nicht zulässig

9. Verzicht auf Pflanzenschutzmittel, Dünger und Biozide.

Optionale Vereinbarungen,die nach UNB wünschenswert sind, aber vom Antragsteller entschieden

werden können:

10. Maximal 50 % Modulüberdeckungder Flächen

> Ausnahme:in der Nähe von Windparks möglichst dicht bebauen, um keine Greifvögel an-

zulocken. In Anlehnung an Anlage 1 Abschnitt 1 BNatSchGist als ,Nahe zu WEA” ein Ab-

stand von 500 m (artspez. Nahbereich der meisten heimischen kollisionsgefahrdeten Brut-

vogelarten) zu werten.

> bei Uberschreitung von 50 % Abschlag von 1 Biotopwert unter und zwischen den Modulen

11. Mindestens 80 cm Abstand der Solarmodulunterkante vom Boden(lichte Höhe)

> bei Unterschreitung von 80 cm Abschlag von 1 Biotopwert unter den Modulen

  



 

> Empfehlungen/Nebenbestimmungen A

Für FFPVA in LSG TypA +B sowie für-FFPVA auf extensivemGrünland auf Flächenohne

Schutzfestsetzungen des Landschaftsplans a hve

Alle obligatorischen und optionalen Nebenbestimmungen (NB 0)sind einzuhalten,darüberhinaus:

12. MindestenseeMOUSEEninRS,a die Moduhöhe, mind.jedoch:3,5m.
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> Agri-PVA: Empfehlungen/Nebenbestimmungen 0

obligatorisch für alle Agri-PVA

Zaundurchlässigkeit zur GOF 20 cm

Verwendung vonreflexionsarmen,fundamentfreien Modulen

Wahleiner bodenschonenden Verankerungstechnik (Rammprofile)

Mindestens 1 cm Abstand der Moduleeines Tisches, um den Abfluss zwischen den Modulen auf

die Bodenoberfläche zu ermöglichen

Keine Beleuchtung

6. Verzicht auf chemische Reinigungsmittel. Im Einzelfall ist der Einsatz biologisch abbaubarerRei-

a
in

nigungsmittel möglich.

 

 
> Empfehlungen/NebenbestimmungenA für Agri-PVA in LSG Typ A + B sowie für Agri-PVA auf

extensivem Grünland auf Flächen ohne Schutzfestsetzungen des Landschaftsplans

Alle obligatorischen Nebenbestimmungen(NB0) sind einzuhalten, darüber hinaus:

7. Gesamtversiegelung inkl. Gebäude und Zuwegung max. 1%

Für hoch aufgeständerte Agri-PVA gilt zusätzlich:

8. Maximal 7 m Modultischbreite

 

> Empfehlungen B für Agri-PVAin LSG Typ C

(NB O) U lleu Aau hrten Ne-

Hecken-/

> anerkenn

en am nördlichen Anlagenra qn wüchsi

<sichtigungvonSichtact bhangigvonBe-
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4.3 Numerische Bewertung desEingriffs

4.3.1 numerische Bewertung von FFPVA

Anlagenkomponentensind flächenhaft zu differenzieren und einzeln zu bewerten. Dabei werden folgende Be-

wertungsansätze in Anlehnung an die Empfehlung des „Arbeitskreises Numerische Bewertung vonFreiflächen-

Photovoltaikanlagen in NRW” (Nov. 2024) festgelegt:

«e  Vollversiegelte Flächen (befestigte und versiegelte Zuwegungen, Nebenanlagen(Trafos, Speicher,...)

Biotopwert 0

e  Teilversiegelte Flächen(teilversiegelte Zuwegungen, geschotterte Flächen)

Biotopwert1

e Von Modulen überschirmte Flächen

Biotopwert 2

e Zwischen- und Randflächen innerhalb der FFPVA (B-Plan-Grenze) werden entsprechend der Wert-

punkte des Zielbiotops unter Berücksichtigung von Abschlägen bewertet

o  Zielzustand Biotopwert 1+2 (Schotterflächen, intensiv gepflegte Straßenränder /-bankette)

> kein weiterer Abschlag

o  Zielzustand Biotopwert 3

> Abschlag von mind. 0,5 Biotopwertpunkten

o  Zielzustand BWF > 4 (Grünlandin intensiver/extensiver Nutzung, Acker in extensiver Nut-

zung)

> Abschlag von mind. 1 Biotopwertpunkt

4.3.2 numerische Bewertung von Agri-PVA

Anlagenkomponentensind flächenhaft zu differenzieren und einzeln zu bewerten. Dabei werden folgende Be-

wertungsansätze festgelegt:

e  Vollversiegelte Flächen (befestigte und versiegelte Zuwegungen, Nebenanlagen (Trafos, Speicher,...)

Biotopwert 0

e Teilversiegelte Flachen (teilversiegelte Zuwegungen, geschotterte Flachen)

Biotopwert 1

e Von Modulen tiberschirmte Flachen

Biotopwert des Zielzustands ohne weiteren Abschlag

e Zwischen- und Randflachen innerhalb der FFPVA

Biotopwert des Zielzustands ohne weiteren Abschlag  
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1 Einleitung

1.1 Anlass der Planung und Lage im Raum

Die Stadtwerke Sundern planen zur Optimierung des Autarkieanteils beim Strombedarf des Was-

serwerks Langscheid eine Freiflächen-Photovoltaikanlage (FFPVA). Geplanter Errichtungsortist

eine Fettwiese auf dem Gelände der Stadtwerke im Ortsteil Langscheid der Gemeinde Sundern,

Hochsauerlandkreis, unmittelbar angrenzend an das Wasserwerk (Gemarkung Langscheid, Flur

10, Flurstück 490) (s. Karte im Anhang).

1.2 Rechtliche Grundlagen

Der Schutz der wildlebendenTier- und Pflanzenartenist im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

in den SS 37-45 verankert und setzt damit die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) und Vogel-

schutz-Richtlinie (VS-RL) der Europäischen Union in nationales Recht um (Rat der Europäischen

Gemeinschaften 1992 & 2009). Der Erhalt der biologischen Vielfalt ist das Ziel dieser beiden EU-

Richtlinien.

Grundsätzlich unterscheidet das nationale Recht in besonders geschützte Arten und streng ge-

schützte Arten, zu denen auch die FFH-Anhang IV Arten und VS-RL Anhang| Arten gezählt wer-

den.

Für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten gelten gem. 8 44 Abs.1

BNatSchG die Verbote:

e wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu

beschädigen oder zu zerstören,

e wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeitener-

heblich zu stören; eine erhebliche Störungliegt vor, wenn sich durch die Störung derEr-

haltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

e Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-

ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

e wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oderihre Entwicklungsformen aus

der Natur zu entnehmen,sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.

Ausnahmen von den Verboten können aus zwingenden Gründen des überwiegend öffentlichen

Interesses nur zugelassen werden, wenn für das Bauvorhaben keine zumutbare Alternative vor-

handenist und sich der Erhaltungszustand der Anhang IV-Arten der FFH-RL sowie der Arten der

VS-RL nicht verschlechtern, bzw. in einem günstigen Erhaltungszustand verbleiben. $ 44 Abs. 5

BNatSchG benennt, dass ein Verstoß gegen die Verbote hinsichtlich der im Anhang IV der FFH-  
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RL und in der VS-RL genannten Arten nicht vorliegt, wenn nach unvermeidbaren Beeinträchtigun-

gen durch Eingriffe in Natur und Landschaft,

e das Tötungs- und Verletzungsrisiko unter Berücksichtigung von Schutzmaßnahmennicht

signifikant erhöht wird,

e die Tiere oderihre Entwicklungsformen beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigun-

gen nicht vermeidbarsind, sofern SchutzmaßnahmenzurErhaltung der ökologischen Funk-

tion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhangergriffen wur-

den, die auf den Schutz der Tiere oder ihrer Entwicklungsformen vor Tötung, Verletzung,

Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung gerichtet sind,

e die ökologische Funktion der von dem Vorhabenbetroffenen Fortpflanzungs- und Ruhe-

stätten im räumlichen Zusammenhangweiterhin erfüllt bleiben.

1.3 Methodik

Im Rahmendieses Fachbeitrags zur Artenschutzprüfungsind die Auswirkungen der geplanten Bau-

maßnahmenunter Beachtung der Verbote des $ 44 Abs. 1 BNatSchG, auf die dort vorkommenden

und potenziell vorkommenden europäisch geschützten Arten darzustellen und zu bewerten.

Auf Grundlage der Verwaltungsvorschrift Artenschutz (MKULNV 2016) bedarf es bei allen Bau-

leitplanverfahren und baurechtlichen Genehmigungsverfahren einer Artenschutzprüfung (ASP),

bei der es sich um ein eigenständiges Verfahren handelt, welches nicht durch andere Prüfverfahren

ersetzt werden kann.

Das Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ des LANUK (2025a) be-

inhaltet die Arten, die bei einer artenschutzrechtlichen Prüfung nach § 44 und § 54 BNatSchG im

Sinne einer Art-für-Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind. Diese Arten werden in Nordrhein-

Westfalen als „planungsrelevante Arten“ bezeichnet. Zusätzlich wurde eine @LINFOS-Abfrage

durchgeführt (LANUK 2025b). Es erfolgte am 11. Februar 2026 eine fachkundige Standortbege-

hung.

Die artenschutzrechtliche Vorprüfung (Stufe 1) hat entsprechend des Methodenhandbuchs zur

Artenschutzprüfung in NRW (MULNV & FÖA 2021) auf der Basis der zuvor benannten Datenab-

fragen und einer Potenzial-Analyse der Lebensraumstruktur im Eingriffsraum, vor allem im Hinblick

auf die Belange des Habitat- und Artenschutzes, zu erfolgen.

Die Abgrenzungdes artenschutzrechtlichen Untersuchungsraums (UR)orientiert sich im Allgemei-

nen an der Größe und Wirkung des Vorhabens. Für Vorhaben mit Flächenbeanspruchung von

> 200 m? wie im gegebenen Fall kann die Größe des Untersuchungsraumes für die Vorprüfung

mit 500 m um den geplanten Eingriff definiert werden (s. S. 9, Methodenhandbuch Artenschutz-

prüfung; MULNV & FOA 2021) (s. Karte „Artenschutzrechtlicher Untersichtungsraum“ im An-

hang).  
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Im vorliegenden Fachbeitrag sind die im Fachinformationssystem gelisteten planungsrelevanten

Arten des Quadranten 2 des Messtischblatts 4613 (Balve) zu betrachten und zu bewerten. Es

liegen Daten ab dem Jahr 2000 vor. Es erfolgt eine Selektierung der von der Planung betroffenen

und im Untersuchungsraum vorkommenden Lebensräume.Die tabellarische Übersicht der selek-

tierten planungsrelevanten Arten ist im Anhang aufgelistet.

Im Rahmeneiner allgemeinen Risikoabschätzung werden die möglichen Auswirkungen des Pla-

nungsvorhabens in einer Potenzial- und Wirkfaktoren-Analyse auf die potenziell vorkommenden

planungsrelevanten Arten und ihre Lebensräume im Untersuchungsraum und den direkt angren-

zenden Habitaten auf Grundlage von fachlichen Einschätzungen bewertet (s. Anhang). Im Falle

von Freiflächen-Photovoltaikanlagen könnenanlagen-, bau- und betriebsbedingt die Auswirkungen

auf die durch den Bau beeinträchtigte Fläche (Eingriffsfläche) und nahe angrenzender Lebens-

räume eingegrenzt werden. Dabei wird für den Verbotstatbestand der Verletzung und/oder

Tötung ($ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) ein individuenbezogener, für den Verbotstatbestand der

Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) ein populationsbezogenerundfiir den Verbotstatbestand

der Zerstörung ($ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) ein funktionsbezogener Ansatz gewählt. Eine Tierart

wird nicht weiter betrachtet, sofern die Art gegenüber den Auswirkungen des Vorhabens unemp-

findlich ist oder keine artenschutzrechtlich relevanten Auswirkungen auf die Art festzustellen sind.

Sollten erhebliche Beeinträchtigungeneinzelner Arten, artenschutzrechtlich relevante Schädigun-

gen der Standorte/ Habitate (Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstätten) oder die Tötung von Indi-

viduen der planungsrelevanten Arten nicht ausgeschlossen werden können,ist eine vertiefende

Art-für-Art-Prüfung der Verbotsbestände durchzuführen. Um Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1

BNatSchG zu verhindern, sind artspezifische Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmenzu er-

arbeiten und bei Bedarf vorgezogene Kompensationsmaßnahmen vor Beginn der Bauarbeiten zu

realisieren. Wenn die zusammengetragenen Daten aus der ASP Stufe 1 bereits eine verlässliche

Beurteilung der Betroffenheit aller „vertieft zu prüfenden” Arten zulässt, besteht nicht die Notwen-

digkeit einer Bestandserfassung vor Ort (MULNV 2021).

Sogenannte Allerweltsarten befinden sich in NRW derzeit in einem günstigen Erhaltungszustand.

Diese Arten sind in der Regel nicht von populationsrelevanten Beeinträchtigungen bedroht und

werden dahernicht vertieft betrachtet.

1.4 Naturschutzrechtliche Vorgaben

Der geplante Standort befindet sich im rechtskräftigen Landschaftsplan „Sundern“ im festgesetzten

Landschaftsschutzgebiet 2.3.2.3 „Echterfeld nördlich Langscheid“ (Hochsauerlandkreis 2019).

Weiterhin befinden sich die Naturschutzgebiete 2.1.63 „Piepenbruch“ ca. 90 m nördlich sowie

2.1.42 „Erlenkamp“ ca. 430 m nordöstlich des geplanten Eingriffsbereiches. Ca. 125 m nördlich

und ca. 140 m südlich der geplanten Anlage befindet sich zudem der gesetzlich geschützte ($ 30

BNatschG) Biotoptyp BT-4613-0058-2011 (NECO - Nass- und Feuchtgrünland incl. Brachen).

Die im Raum liegenden Schutzgebiete sind in der Karte im Anhang dargestellt.  
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2  Potenziell vorkommende, planungsrelevante Arten

Der UR wird größtenteils von landwirtschaftlich intensiv genutzten Wiesen eingenommen.Diese

erstreckensich im Bereich des geplanten Standortes, im Norden, Nordwesten und am südöstlichen

Rand des URs. Östlich an den Eingriffsbereich anschließend befindet sich einekleinflächige Streu-

obstwiese. Feldgehölze befinden sich vor allem im Norden des URs, sind jedoch spärlich einge-

streut. Westlich des Eingriffsbereiches befindet sich ein größeres Feldgehölz, das eine Straße

säumt. Krautige Säumesind im UR kaum ausgeprägt.

Der Südwesten des URs wird vom Siedlungsgebiet von Sundern-Langscheid eingenommen.Es

handelt sich zum Großteil um Wohngebäude mit Gärten. Im Südosten des URsliegt der Aus-

gleichsweiher. Am nördlichen Rand des URs befindet sich der Rand eines sich nach Nordenfort-

setzenden ausgedehnten Waldgebietes. Ein weiterer kleinerer Wald befindet sich im Süden des

URs zwischen dem Ausgleichsweiher und dem Siedlungsgebiet.

2.1  Voreinschätzung der betroffenen Lebensraumtypen

Die Baumaßnahmegreift in eine Fettwiese ein. Die Fläche wird stellenweise voll- undteilversiegelt.

Die Zuwegung kann über den bereits bestehenden Fahrweg zum Wasserwerk erfolgen. Darüber

hinaus kann es zu baubedingten visuellen und akustischen Störungen vonan denEingriffsbereich

angrenzenden Lebensräumen kommen.Hierbei handelt es sich um die umgebenden Grünländer,

die östlich angrenzende Streuobstwiese, das südlich liegende Gehöft sowie das ca. 100 m ent-

fernte Feldgehölz im Westen.

Im Rahmen des vorliegenden Fachbeitrags wurde zunächst der vollständige 500 m-Radius um den

geplanten Eingriff betrachtet. Dieser dient auch als Grundlage für die erfolgten Artabfragen. Basie-

rend darauf erfolgte aufgrund der sehr lokalen Begrenzungder bau-, betriebs- und anlagenbeding-

ten Wirkfaktoren (s. Kapitel 2.3) eine weitere Abschichtung der näher zu betrachtenden Lebens-

räume und Arten. Mit zunehmenderEntfernung zum Eingriffsbereich wird die Störungsintensität

abnehmen. Störungen weiter entfernter Lebensräume sind daher auszuschließen. Entsprechend

ergibt sich im Untersuchungsraum die artenschutzrechtliche Betrachtung der Lebensraumtypen

„Kleingehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken“, „Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen“,

„Gebäude“, „Fettwiesen und -weiden“, „Feuchtwiesen und -weiden“ sowie „Höhlenbäume“. Ar-

ten, deren Lebensräume potenziell betroffen sind, werdentiefer betrachtet sowie in einer Poten-

zial- und Wirkfaktoren-Analyse dargestellt und bewertet (s. Anhang). Darüber hinaus sind keine

Beeinträchtigungen der potenziell in den weiteren innerhalb des UR befindlichen Lebensraumty-

pen vorkommenden Arten („Laubwälder mittlerer Standorte“, „Fließgewässer“, „Nadelwälder“,

„säume, Hochstaudenfluren“, „Stillgewässer“ sowie „Horstbäume“) zu erwarten.
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2.2 Einschätzung des Lebensraumpotenzials im Wirkbereich

Eingriffsbereich: Fettwiese und umliegende Offenländer

Die Fettwiese am Eingriffsort (Abb. 1) stellt sich als artenarm undintensiv genutzt dar. Aufgrund

der Kulissenwirkung durch die Obstbäumeöstlich und das Feldgehölz westlich bietet sie zudem

keine Bruthabitate für bodenbrütende Vogelarten des Offenlandes. Die weiteren Offenländer im

UR stellen sich ähnlich dar. Die Wiesen im Norden des URseignen sich aufgrund des Abstands zu

Vertikalstrukturen jedoch als Brutplatz für bodenbrütende Vogelarten.

 

 

Abb. 1: Geplanter Standort auf einer Fettwiese. Blickrichtung Südosten.(Foto: ILP 2026)

Streuobstwiese und Feldgehölz

Die östlich des geplanten Standortes liegende Streuobstwiese beherbergt größtenteils sehr junge

(Stangenholz) Obstbäume (Abb. 2). Einige wenige Gehölze sind älter (mittleres Baumholz) und

weisen Spalten und Höhlen auf. Hier bieten sich Habitate für höhlenbrütende Vogelarten und

Fledermäuse.

Das ca. 100 m westlich des Eingriffsbereiches liegende Feldgehölz auf einer steilen Böschung

grenzt an eine Straße an. Auch dieser Bestandstellt sich als jung (Stangenholz) dar. Hänge-Birke

(Betula pendula) und Zitter-Pappel (Populus tremula) sind bestandsbestimmend.
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Abb. 2: Streuobstwiese östlichdes geplanten Eingriffsortes. BlickrichtungNordwesten. (Foto: ILP 2026)

Gehöft und Gebäude

Südöstlich der geplanten Anlage schließt sich ein Gehöft mit Viehställen und Wirtschaftsgebäuden

an (Abb. 3). In diesem Bereich bieten sich potenzielle Brutplätze für gebäude- und höhlenbrütende

Vogelarten sowie potenzielle Quartiere für Fledermäuse.

Abb. 3: Blick auf das Gehöft südlich des Eingriffsbereiches. Blickrichtung Südosten. (Foto: ILP 2026)  
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2.3 Planungsrelevante Wirkfaktoren

Die Planung umfasst die Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage (FFPVA) sowie eines Bat-

terieenergiespeichersystems (BESS) auf einer Fettwiese. Die Zuwegungkann über den bereits be-

stehenden Fahrweg zum Wasserwerk erfolgen, temporäre Arbeitsflächen sind nicht ausgewiesen.

Eingriffe in Gehölze oder Gewässersind nicht erforderlich.

Nachfolgend werden die von der Planung ausgehenden Wirkfaktoren dargestellt (angelehnt an:

FFH-VP-Info, Projekttyp „Solarenergieanlage“, BfN 2026).

Tabelle 1: Potenzielle Wirkfaktoren desg der Beeinträchtigungen auf die Fauna
a y° Wy

r |) Wi

Baufeldfreimachung Unmittelbarer Es wird für die Einrichtung der Baustraße in eine Fettwiese

Eingriffsbereich eingegriffen. Aufgrund fehlenden Habitatpotenzials ist von

keinen Tötungsdelikten auszugehen.

 

 

Barriere- oder Fallenwir- Unmittelbarer Für die Errichtung des Batterieenergiespeichersystems

kung/Mortalität Eingriffsbereich (BESS)ist die Erstellung eines Fundamentes notwendig. Da

am Standort kein Vorkommen von Amphibien und Repti-

lien anzunehmenist, ist von keiner auftretenden Fallenwir-

kung durch die Baugrube auszugehen.

Die Module der Photovoltaikanlage werden mittels

Rammfundamenten verankert. In diesem Fall erfolgt kein

Aushub einer Baugrube.
 

Akustische Reize (Schall) Eingriffsbereich Die Errichtung der Anlage erfordert einen Maschinenein-

und Peripherie satz. Die Anlage wird über mehrere Monate errichtet.

Dazu sind Baustellenfahrzeuge, Kranwagen, Arbeitsbüh-

nen und entsprechend fachlich geschultes Personal vor

Ort tätig. Während der Bauzeit werden die angrenzenden

potenziellen Bruthabitate (s. Kap. 0) akustischen Störun-

gen ausgesetzt. Da kein Vorkommen störungsempfindli-

cher Arten im Umkreis des geplanten Standortes anzuneh-

men ist, können Beeinträchtigungen geschützter Arten

ausgeschlossen werden.
 

Optische Reizauslöser/ Eingriffsbereich Neben der Anwesenheit von Personal und Baustellenfahr-

Bewegung(ohneLicht) und Peripherie zeugen werden optische Reize insbesondere durch den

Einsatz des Kranwagens ausgelöst. Hier besteht eine ge-

wisse Fernwirkung. DerEinsatz beschränkt sich auf wenige

Tage. Aufgrund der Entfernung zu potenziellen Horstbru-

ten sind keine Verbotstatbestände anzunehmen.
 

Licht Eingriffsbereich Arbeiten bei Nacht sind nicht zu erwarten. Sollten Arbei-

und Peripherie ten während der Dämmerungsphase erfolgen, wird eine

dem Schutz von nachtaktiven Insekten sowie Fledermäu-   sen entsprechende Beleuchtung eingesetzt (s.  
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rellen Auswirkungen

(Staub/Schwebst. u. Sedi-

mente)

und Peripherie

] Wirkbereich | | intensitat/Beeintrachtigung DD
" Landschaftspflegerischer Begleitplan „Allgemeine arten-

schutzrechtliche Vermeidungs- und Minimierungsmaß-

nahmen‘).

Depositionen mit struktu- Eingriffsbereich Aufgrund der Entfernung zu geschützten Biotoptypenist

keine Beeinträchtigung dieser durch Nährstoffeintrag

durch die Bauarbeiten anzunehmen.

 

Anla; zenbedin i

 

 

Uberbauung/Versiege-

lung

Unmittelbarer

Eingriffsbereich

Es werden 15 m? einer Fettweide voll- und 2.668 m?teil-

versiegelt. Aufgrund fehlenden Habitatpotenzials ist von

keiner Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten

auszugehen.
 

Direkte Veränderung der

Vegetations-/Biotopstruk-

turen

Unmittelbarer

Eingriffsbereich

Unterhalb der PV-Module wird sich weiterhin eine Fett-

wiese befinden. Aufgrund des Schattenwurfs durch die

Module wird sich die Artzusammensetzung im Einzelnen

zugunsten wenigerlichthungriger Pflanzenarten verschie-

ben. Die Wiese wird als Lebensraum jedoch bestehenblei-

ben. Aufgrund der ohnehin bestehenden Kulissenwirkung

durch die Obstbäume im Osten und das Gehölz im Wes-

ten werden keine Brutplätze für bodenbrütende Vogelar-

ten des Offenlandes beeinträchtigt.
 

Veränderung der Tempe-

raturverhältnisse

Unmittelbarer

Eingriffsbereich

Aufgrund des Schattenwurfs durch die Module wird sich

die Artzusammensetzung im Einzelnen zugunsten weni-

Pflanzenarten verschieben. Dieger wärmeliebender

Wiese wird als Lebensraum jedoch bestehenbleiben.
 

Anlagebedingte Barriere-

oder Fallenwirkung/

Mortalität

Unmittelbarer

Eingriffsbereich

Barriere- oder Fallenwirkungen bestehen aufgrund der

starren Bauweise des Module nicht.

 

Optische Reizauslöser/

Bewegung(ohneLicht)

  
Eingriffsbereich

und Peripherie

Die optische Störungswirkung/Silhouettenwirkung der An-

lage entfaltet sich in Abhängigkeit der vorhandenenverti-

kalen Strukturen der unmittelbaren Umgebung(z. B. Ge-

hölze, Gebäude, weitere technogene Elemente). Photo-

voltaik-Module stellen ebenso wie Gebäude- und Gehölz-

strukturen potenzielle Ansitzwarten dar. Jedoch ist auf-

grund der vorhandenen Gehölzstrukturen von keinem

Verdrängungselement auszugehen, das zu einer nennens-

werten Reduktion potenzieller Habitate bodenbrütender

Arten des bereits vorbelasteten Raumsführt.

Die Photovoltaikanlagestellt als statisches Elementfür die

Jagdflüge von Fledermäusen keine störungsrelevante

Struktur dar. 
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PotenziellerWirkfaktor | Wirkberech DD __ intensität/Beeinträchtigung
Betriebsbedingt i

Optische Reizauslöser/ Eingriffsbereich Allgemein erfolgen die Wartungsintervalle ein- bis zweimal

Bewegung(ohneLicht) und Peripherie jährlich. Auswirkungen auf umliegende Habitate und Ar-

ten lassen sich nicht benennen.
 

Licht Eingriffsbereich Eine betriebsbedingte nächtliche Beleuchtung der Anlage     und Peripherie ist nicht vorgesehen.
 

2.4  Betroffenheiten planungsrelevanter Arten

Im Anhangfindet sich eine tabellarische Potenzial- und Wirkfaktoren-Analyse für alle Arten, die für

die potenziell betroffenen Lebensraumtypenselektiert wurden. Rastvögel und Wintergäste wurden

nicht weiter betrachtet, da aufgrund der Kleinflächigkeit des Vorhabens ausgeschlossen werden

kann, dass der Eingriffsraum ein essenzielles Nahrungshabitat oder eine essenzielle Ruhestätte dar-

stellt. Betroffenheiten konntenfür alle näher zu betrachtenden Arten ausgeschlossen werden.

3  Artenschutzfachliche Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen

3.1 Allgemeiner Schutz wild lebender Tiere und Pflanzen

Grundsätzlich sind Beeinträchtigungen im Zuge der Bauarbeiten möglichst gering zu halten. Eine

zügige Abwicklung der Baumaßnahmenist anzustreben, um vermeidbare Störungen und Stresso-

ren zu unterlassen. Temporäre Störungen durch Lärmemissionen, Bodenerschütterungen, Boden-

bewegungen, Staub- und Abgasemissionenlassen sich durch eine schnelle Abwicklung zwar mini-

mieren, jedoch nicht verhindern.

4 Zusammenfassung

Die Stadtwerke Sundern planen zur Optimierung des Autarkieanteils beim Strombedarf des Was-

serwerks Langscheid eine Freiflächen-Photovoltaikanlage (FFPVA). Geplanter Errichtungsort ist

eine Fettwiese auf dem Gelände der Stadtwerke im Ortsteil Langscheid der Gemeinde Sundern,

Hochsauerlandkreis, unmittelbar angrenzend an das Wasserwerk (Gemarkung Langscheid, Flur

10, Flurstück 490).

Im Rahmender eigenständigen artenschutzrechtlichen Prüfung innerhalb des Genehmigungsver-

fahrens werden die Auswirkungen der geplanten Errichtung einer Mobilfunkanlage auf die beson-

ders und streng geschützten Arten (planungsrelevanten Arten) des Messtischblattes 4613 (Balve)

Quadrant 2 dargestellt.  
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Bei der Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage spielen betriebsbedingte Störemissionen

eine untergeordnete Rolle. Von der Anlage gehen kein Lärm, Licht oder Schadstoffe aus. Die Sil-

houettenwirkung der Anlage fällt durch die Errichtung in räumlichem Zusammenhang zu einem

Gehöft sowie einem Feldgehölz und einer Streuobstwiese nicht stark in die Gewichtung. Beein-

trächtigungenlassen sich auf die Bauphase beschränken.

Die Eingriffsfläche der geplanten FFPV-Anlage stellt für die näher betrachteten Arten kein potenzi-

elles Fortpflanzungs- und Ruhehabitat dar. Es wird in eine Wiese eingegriffen, Gehölze werden

nicht entnommen. Bodenbrütende Offenlandarten werden die Gehölzstrukturen der Streuobst-

wiese und des Feldgehölzes sowie die Gebäude des Gehöfts und somit den Nahbereich um den

Eingriffsbereich meiden. Möglicherweise in den Bäumen der Streuobstwiese und des Gehölzes

brütende Arten weise eine geringe Störungsempfindlichkeit auf, weshalb die Bauarbeiten keine

starken Auswirkungen auf sie haben werden. Auf Grundlageeiner Potenzial-Analyse in Verbindung

mit den Wirkfaktoren lassen sich keine artenschutzrechtlichen Beeinträchtigungen erkennen,die

eine vertiefende Prüfung erfordern.

Artenschutzrechtliche Verbotsbestände gemäß § 44 BNatSchG werden durch die Errichtung der

Freiflachen-Photovoltaikanlage im artenschutzrechtlichen Untersuchungsraum nicht tangiert.
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Anhang

e Übersicht der planungsrelevanten Arten

e Potenzial- und Wirkfaktoren-Analyse der planungsrelevanten Arten

e Artenschutz-Protokoll: Angaben zum Plan/Vorhaben

e Karte: Artenschutzrechtlicher Untersuchungsraum und Schutzgebiete
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Freiflächen-Photovoltaikanlage Wasserwerk Sundern Langscheid - Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage

Fachbeitrag Artenschutz Anhang

Artenschutzprotokoll: Angaben zum Plan/Vorhaben

(gemäß Anlage 2 VV-Artenschutz 06/2016)
 

Allgemeine Angaben
 

Plan/Vorhaben/Bezeichnung: Bau einer Freiflächen-Photovoltaikanlage in Langscheid

Plan-/Vorhabenträger (Name): Stadtwerke Sundern Antragstellung (Datum): April 2026
 

| Kurze Beschreibung des Plans/Vorhabens (Ortsangabe, Ausfiihrungsart, relevante Wirkfaktoren); ggf. Verweis auf andere Unterlagen.
 

Die Stadtwerke Sundern planen zur Optimierung des Autarkieanteils beim Strombedarf des Wasser-

werks Langscheid eine Freiflachen-Photovoltaikanlage (FFPVA). Geplanter Errichtungsortist eine Fett-

wiese auf dem Gelände der Stadtwerke im Ortsteil Langscheid der Gemeinde Sundern, Hochsauer-

landkreis, unmittelbar angrenzend an das Wasserwerk (Gemarkung Langscheid, Flur 10, Flurstück 490).
 

Stufe I: Vorprüfung (Artenspektrum/Wirkfaktoren)
 

Ist es möglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten oder europäischen Vogelarten die

Verbote des $ 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung Dja XI nein

des Vorhabens ausgelöst werden?
 

Stufe Il: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestande
(unter Voraussetzungder unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“) beschriebenen Maßnahmen und Gründe)
 

Nur wenn Frage in Stufe I „ja“:

Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des $ 44 1 BNatSchG

verstoßen (ggf. trotz Vermeidungsmaßnahmeninkl. Vorgezogener Ausgleichs- O ja U1 nein

maßnahmen odereines Risikomanagements)?
 

Arten, die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung einzeln geprüft wurden:
Begründung: Bei den folgenden Artenliegt kein Verstoß gegen die Verbote des $ 44 Abs. 1 BNatSchG vor(d.h. keine erhebli-

che Störung der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer Lebensstätten sowie keine unver-

meidbaren Verletzungen oder Tötungen undkeinesignifikant erhöhtes Tötungsrisiko). Es handelt sich um Irrgäste bzw. umAl-

lerweltsarten mit einemlandesweit günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpassungsfähigkeit. Außerdem liegen keine

ernst zu nehmenden Hinweise auf einen nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des Plans/Vorhabensvor, die eine ver-

tiefende Art-für-Art-Betrachtung rechtfertigen würden.

| Ggf. Auflistung der nicht einzeln geprüften Arten. |
 

Stufe Ill: Ausnahmeverfahren
 

Nur wenn Fragein Stufe II „ja“:

1. Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Dja U nein

Interesses gerechtfertigt?

2. Können zumutbareAlternativen ausgeschlossen werden? [ja [nein

3. Wird der Erhaltungszustand der Populationensich bei europäischen Vogel-

arten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben) OQ ja U nein
 

Kurze Darstellung der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses und ggf. der außergewöhnlichen Umstände, die

für das Vorhaben sprechen, und Begründung warum diese dem Artenschutzinteresse im Rang vorgehen;ggf. Verweis auf andere Unter-

lagen.

Kurze Darstellung der geprüften Alternativen, und Bewertung bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit; ggf. Verweis auf andere Unterlagen   
 

Antrag auf Ausnahmenach $ 45 Abs. 7 BNatSchG
 

Nur wennalle Fragenin Stufe III „ja“:

[] Die Realisierung des Plans/Vorhabensist aus zwingenden Gründen des überwiegendenöffentli-
chen Interesses gerechtfertigt und es gibt keine zumutbare Alternative. Der Erhaltungszustand der

Populationen wird sich bei europäischen Vogelarten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang
IV-Arten günstig bleiben. Deshalb wird eine Ausnahmevondenartenschutzrechtlichen Verboten

gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt. Zur Begründungsieh ggf. unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-
Protokoll“).

 

Nur wennFrage 3. In Stufe Ill „nein“:

(weil bei einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein ungünstiger Erhaltungszustand vorliegt)   
 



Freiflächen-Photovoltaikanlage Wasserwerk Sundern Langscheid - Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage

Fachbeitrag Artenschutz Anhang

 

[] Für die Erteilung einer Ausnahme sprechen „außergewöhnliche Umstände“. Außerdem wird sich
durch die Ausnahmeder ungünstige Erhaltungszustand der Populationen nicht weiter verschlech-

tern bzw. wird die Wiederherstellung des günstigen Erhaltungszustandesnicht behindert.
Zur Begründungsiehe ggf. unter B.) (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“). 

Antrag auf Befreiung nach $ 67 Abs. 2 BNatSchG 
Nur wenneineder Fragenin Stufe IIl 3 „nein“:

[] Im Zusammenhang mit privaten Gründenliegt eine unzumutbare Belastung vor. Deshalb wird

eine Befreiung von den artenschutzrechtlichen Verboten gem. 8 67 Abs. 2 BNatSchG beantragt.   
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1 Einführung

1.1 Anlass der Planung und Lage im Raum

Die Stadtwerke Sundern planen zur Optimierung des Autarkieanteils beim Strombedarf des Was-

serwerks Langscheid eine Freiflächen-Photovoltaikanlage (FFPVA). Geplanter Errichtungsort ist

eine Fettwiese auf dem Gelände der Stadtwerke im Ortsteil Langscheid der Stadt Sundern, Hoch-

sauerlandkreis, unmittelbar angrenzend an das Wasserwerk (Gemarkung Langscheid, Flur 10, Flur-

stück 490) (s. Anhang Karte „Bestand und Planung / Übersicht der Schutzausweisungen im

Raum“).

Die Errichtung der FFPVA erfolgt im baurechtlichen Außenbereich. Das Vorhabendient der öffent-

lichen Versorgung, da der erzeugte Strom der Trinkwasseraufbereitung des Wasserwerks dient,

und zählt nach § 35 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) zu denprivilegierten Vorhaben.Die Errichtung

der Anlage bedarf gem. 8 17 Abs. 3 BNatSchG der Genehmigung durch die für den Naturschutz

und die Landschaftspflege zuständige Behörde. Der vorliegende landschaftspflegerische Begleit-

plan (LBP) dient zur Beurteilung der naturschutzfachlichen Auswirkungen, die durch die Errichtung

der geplanten FFPVA zu erwarten sind. Der LBP hat nachvollziehbar die Eingriffe in Natur und

Landschaft darzustellen und zu bewerten.Bei kleinflächigen Eingriffen sind vornehmlich die land-

schaftsästhetischen Veränderungeneingriffsrelevant.

1.2 Methodik und rechtliche Grundlagen

Naturhaushalt

Eingriffe in Natur und Landschaft sind in $ 14 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) in Verbindung

mit § 30 LNatSchG (Landesnaturschutzgesetz) NRW definiert. Eingriffe in Natur und Landschaft

sind gemäß 8 15, Abs. 6 BNatSchG durch Ausgleichsmaßnahmen oder eine Ersatzgeldzahlung

auszugleichen.

Die Eingriffe in den Naturhaushalt und die Bewertung der FFPVA werden auf Grundlage des vom

LANUK bereitgestellten Bewertungsverfahrens „Numerische Bewertung von Biotoptypen für die

Eingriffsregelung in NRW“ bewertet (LANUK 2025). Mit Hilfe der Eingriffsregelung in NRW sollen

negative Folgen vonEingriffen in Natur und Landschaft vermieden oder minimiert und nicht ver-

meidbare negative Folgen durch Maßnahmen des Naturschutzes ausgeglichen werden. Als Ein-

griffe werden nach $ 14 BNatSchG „Veränderungen derGestalt oder Nutzung von Grundflächen

oder Veränderungendes mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasser-

spiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild

erheblich beeinträchtigen können“ benannt. Nach $ 30 LNatSchG NRW gelten als Eingriff eben-

falls unter anderem die Beseitigung von Hecken, Feld- und Ufergehölzen, Baumreihen und Baum-

gruppen, soweit sie prägende Bestandteile der Landschaft sind, des Weiteren die Beseitigung von
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Kleingewässern mit einer Fläche von mehr als 100 Quadratmetern und die Umwandlung von

Wald.

Zur Ausgestaltung der Anlage hinsichtlich natur- und landschaftsschutzrelevanter Aspekte ist der

Leitfaden „Naturverträgliche FFPVA im HSK“ der Unteren Naturschutzbehörde zu berücksichtigen

(HSK 2025).

1.3  Eigentumsverhältnisse

Die beanspruchte Fläche zur Errichtung der FFPVA (Gemarkung Langscheid, Flur 10, Flurstück

490) befindet sich im Besitz der Stadt Sundern.

2 Grundlagen

2.1 Beschreibung der Planung

Die Planung umfasst die Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage (FFPVA) sowie eines Bat-

terieenergiespeichersystems (BESS). Der Standortstellt sich als regionstypisches hügeliges Grün-

land (artenarme Fettwiese) dar. Die Zuwegung kann über den bereits bestehenden Fahrweg zum

Wasserwerk erfolgen, temporäre Arbeitsflächen sind nicht ausgewiesen. Eingriffe in Gehölze oder

Gewässersind nicht erforderlich. Eine detaillierte Entwurfsplanung liegt zum Zeitpunkt der Erstel-

lung des Landschaftspflegerischen Begleitplans nochnichtvor.

Auf der Vorhabenfläche von 4698 m? sollen 2686 m? überbaut werden, wovon 2596 m? von den

PV-Modulen eingenommen werden. Die verbleibenden 90 m? verteilen sich auf eine teilversie-

gelte Arbeitsfläche (75 m2) und das BESS (15 m2).

Es sind 14 Modulreihen unterschiedlicher Längen mit einem Neigungswinkel von 12 ° in Süd-Ost

Ausrichtung geplant. Die Trägerpfosten der PV-Module werden in den Boden gerammt, eine An-

lage von Fundamenten und Betonarbeiten entfallen somit. Die Abstände zwischen den Modulrei-

hen betragen 3,50 m. Die Anlage wird durch einen Zaun vonca. 450 m Längeeingefriedet.

NachFertigstellung kann die FFPVA eine Leistung von 583,2 kWp erbringen. Zum Betrieb der

Anlageist keine dauerhafte Anwesenheit von Personenerforderlich.

Tab. 1: Dauerhaft beanspruchte Flächen durch die FFPVA
 

 

 

 

Bautyp Flächengröße |m? Typ

PV Module 2596,0 teilversiegelt

Arbeitsfläche, wassergebundene Decke 75,0 teilversiegelt

Batterieenergiespeichersystem 15,0 vollversiegelt     
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Abb. 1: Blick auf den geplanten Standort von Norden. Im Hintergrund das Wasserwerk mit bestehender PV-Anlageauf

Dachflachen (Foto ILP 2026)

Die schematische Planung derFreiflächen-Photovoltaikanlage sowie temporäre Flächen über Luft-

bild sind in der Karte „Bestand und Planung / Übersicht der Schutzausweisungen im Raum“ im

Anhangdargestellt.

2.2 Planerische Vorgaben

Der geplante Standort befindet sich im LSG 2.3.2.3 „Echterfeld nördlich von Langscheid” (LSG-

HSK-00645) im Bereich des Landschaftsplans Sundern vom März 2019 bzw. der Vorgängerversion

von März 1993. Das LSG zählt zum Typ B - Ortsrandlagen, Landschaftscharakter. Mit dem Typ B

werden „Freiflächen mit besonderen Funktionen für die Erholung und die Erhaltung des landwirt-

schaftlich geprägten Landschaftscharakters erfasst.“. Entsprechend gelten die folgenden Verbote:

e „Aufschüttungen, Verfüllungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen

[se],
e Oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen neu anzule-

gen|...];

e Stoffe oder Gegenstände zu lagern, abzulagern, einzuleiten odersich ihrer in anderer

Weise zu entledigen, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefährden oder

beeinträchtigen können|...];“ (HSK 2019)

Unmittelbar östlich angrenzendan das beplante Flurstück liegt das LSG ,,Flasmecketal” (LSG-HSK-

00579). In ca. 150 m nördlicher Entfernung zum geplanten Standort befindet sich das 2,3 ha um-

fassende NSG „Piepenbruch“ (NSG HSK 00019), welches das geschützte Biotop „Nassweiden
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nordöstlich Langscheid“ umfasst. Eine weitere Teilfläche des geschützten Biotops befindet sich in

ca. 100 m südlicher Entfernung zum geplanten Standort.

Die direkt angrenzenden und weiter im Raum liegenden Schutzgebiete sind in der Karte „Bestand,

Planung und Konflikte / Schutzausweisungen im Raum“ im Anhangdargestellt.

2.2.1 Schutz von Natur und Landschaft

Für die Errichtung der FFPVA bedarf es einer naturschutzrechtlichen Befreiung gemäß § 67

Abs. 1 BNatSchG in Verbindung mit $ 75 LNatSchG NRW.Ein Antrag auf Befreiung wurde vom

Vorhabensträgergestellt.

3  Bestandsbewertung mit Konfliktanalyse

Im Folgenden werdendie Beeinträchtigungendes Naturhaushaltes durch das Bauvorhaben auf die

jeweiligen Naturgüter Boden, Wasser, Luft, Klima, Tiere und Pflanzen sowie die landschaftsverträg-

liche Ausgestaltung (Landschaftsschutz) untersucht und erörtert. Dazu wird der Ausgangszustand

der Naturgüter bewertet und auf die Empfindlichkeit gegenüber den Auswirkungendes Vorhabens

überprüft. Werden Beeinträchtigungenattestiert, sind diese mittels Vermeidungs- und Minimie-

rungsmaßnahmen zu kompensieren. Unvermeidbareerhebliche BeeinträchtigungenderLeistungs-

und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes sind auszugleichen. Für die

Naturgüter Klima und Luft werden keine Beeinträchtigungen durch die Art dieses Bauvorhabens

hervorgerufen. Eine weitere Betrachtung entfällt somit.

3.1 Boden

Am geplanten Standort hat sich ein Parabraunerde-Pseudogley (L4712_L-S341SH3) entwickelt.

Die Schutzwürdigkeit des Bodens wurde nicht bewertet. Der Oberbodenist lehmiger Schluff. Die

Verdichtungsempfindlichkeit wird als sehr hoch angegeben. Grundwasserist nicht vorhanden,je-

doch eine mittlere Staunässe. (GD NRW 2026, Bodenkarte 1:50.000)

Die Bereitstellung der Fläche für die Errichtung der FFPVA führt zu baubedingtenEingriffen in die

oberen Bodenschichten. Es kommt zu kleinflächigen Teil- und Vollversiegelungen im Bereich der

geplanten Anlage. Durch die Verwendung von Rammfundamenten im Bereich der PV-Module

werden Eingriffe in den Boden minimiert. Für das BESS ist ein Betonfundamenterforderlich, die

Anlage der dauerhaften Arbeitsfläche erfolgt mittels wasserdurchlässiger wassergebundener De-

cke.

Die Versiegelung und der Eingriff in den Bodenkörper führen zu einer Beeinträchtigung der Bo-

denfunktionen. Das Bodengefüge wird durch die Erdarbeiten punktuell gestört. Die Infiltration von

Niederschlagswasser wird im Bereich der vollversiegelten Fläche sowie unterhalb der PV-Module
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dauerhaft verhindert. Oberflächenwasser kann allerdings angrenzend im Bereich des Grünlands

weiterhin in den Bodenversickern.

Erhebliche negative Auswirkungen auf den Bodensind im Bereich der beanspruchten Flächen auf-

grund der geringen Größe und der bereits intensiven Nutzung des Standortes nicht anzunehmen.

3.2 Wasser

Oberflächengewässersind von der Planung nicht betroffen. Südlich und östlich des Standortesin

jeweils ca. 400 m Entfernungbefinden sich der Sorpesee sowie ein Ausgleichsweiher. Östlich und

nordöstlich in mind. 80 m Entfernungverläuft der Bach „Flasmecke“. Oberflächennah anstehendes

Stauwasser oder Grundwasserist oberhalb 20 dm nicht zu erwarten (GD NRW 2026, Bodenkarte

1:50.000). Der geplante Standort befindet sich nicht in oder in der Nähe von Wasserschutzgebie-

ten oder Überschwemmungsgebieten (ELWAS 2026).

Eine Gefährdungdes Grund- und Oberflächenwassersist unter Einhaltung der anerkannten Regeln

der Technik während der Bauausführung nicht zu erwarten

3.3 Vegetation

Der Standort der geplanten FFPVA befindet sich auf einer intensiv landwirtschaftlich genutzten,

artenarmen Fettwiese/-weide. Gehölze, Saumstrukturen oder sonstige gliedernde Elemente sind

nicht vorhanden. Die Fläche wird überwiegend umgeben von weiterem ebenfalls kaum struktu-

riertem Grünland. Angrenzend auf zwei benachbarten Flurstücken befindetsich eine kleine Streu-

obstwiese mit jungem und älterem Bewuchsder Arten Kirsche (Prunus spec.) und Apfel (Malus

domestica). In ca. 100 m westlicher Entfernung zum geplanten Standort zieht sich randlich ein

Feldgehölz aus Laubhölzern, überwiegend Pappel-Jungwuchs(Populus spec.), als abschirmendes

Element entlang der Landstraße „L 687“ sowie der „Sorpestraße”. In etwa 200 m südlicher Entfer-

nungliegt ein Waldstück aus Jungwuchs und Stangenholz von Ahorn (Acer spec.) sowie vereinzel-

ten Fichten (Picea abies), Kiefern (Pinus spec.) und Lärchen (Larix decidua), die vereinzelt einen

BHD von 30-50 cm aufweisen, mit einer Strauchschicht aus Brombeere (Rubus sect. Rubus).

Für den Bau der Anlageist kein Eingriff in Gehölze erforderlich. Ein Teil der beanspruchten Grün-

landfläche wird dauerhaft überbaut und versiegelt. Der damit einhergehende kleinflächige Bio-

topverlust ist zu kompensieren(s. Kap. 5.1.1).

Aufgrund der geringen Flächengröße und desErhalts der angrenzenden Vegetationsstrukturen sind

unter Einhaltung der anerkannten Regeln der Technik keine erheblichen Auswirkungen auf die

Vegetation zu attestieren.
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3.4 Fauna und Biodiversität

Im Rahmender Artenschutzprüfung (ASP) sind die Auswirkungen der Planung auf die europäisch

geschützten FFH AnhangIV-Arten und die europäischen Vogelarten zu betrachten und zu bewer-

ten. Diese Artenschutzprüfung wird in einem eigenständigen Fachbeitrag dargestellt. Beeinträchti-

gungender planungsrelevanten Arten sind im Rahmeneiner Artenschutzprüfungnichtfestzustel-

len (s. Fachbeitrag Artenschutz).

Der allgemeine Artenschutz umfasst sämtliche wildlebenden Tiere und Pflanzen, auch die Arten,

die keinen Schutzstatus aufweisen. Es ist jede mutwillige Beeinträchtigung, Zerstörung oder Ver-

wüstung von Tieren und Pflanzen und deren Lebensstätten untersagt. Des Weiteren sind gemäß

S 35 Abs. 5 BNatSchG Zeiträume für den Rückschnitt von Hecken, Bäumen und Gehölzstreifen,

das Mähen von Röhrichten, das Freiräumen von wasserführenden Gräbenetc. definiert.

Die überwiegend ubiquitären und nicht gefährdeten Arten werden unter Berücksichtigung der

allgemeinen Regeln der Technik, Gesetzesgrundlagen und Normen durch das Bauvorhaben nicht

beeinträchtigt und werden nicht vertiefend betrachtet. Der Erhaltungszustand der lokalen Popula-

tionen dieser Arten wird als günstig betrachtet, sodass durchdie kleinflächige Baumaßnahmekeine

erheblichen Beeinträchtigungen für diese Arten bestehen und Verstöße gegen die Verbote des

S 44 BNatSchG ausgeschlossen werden können. Die ökologische Funktion betroffener Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten von diesen Arten wird im räumlichen Zusammenhang aufgrund von zahl-

reich vorhandenen Ausweichmöglichkeiten weiterhin gewahrt.

Durch die Errichtung der FFPVA ist für den allgemeinen Artenschutz unter Berücksichtigung der

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmenkeine Gefährdung zu erkennen.

3.5 Landschaftsbild

Der Standort der geplanten FFPVA befindet sich am nordöstlichen Ortsrand der Gemeinde Lang-

scheid im Naturraum „Sunderner Wälder“ (334.) in der naturräumlichen Haupteinheit Nordsauer-

länder Oberland (334) innerhalb der Großregion „Süderbergland” (33), (LR VIb-029, LANUV

2011), der sich beidseits der Sorpetalsperre sowie in westliche bis nordwestliche Richtung nach

Arnsberg ausdehnt. In der Landschaftsbildbewertung wird die Landschaftsbildeinheit (LBE-VIb-029-

W) der Wertstufe „sehr hoch“ zugeordnet (LANUV 2018). Die Landschaft stellt sich leicht hügelig

dar, die Mischwälder befinden sich in forstwirtschaftlicher Nutzung. Das Haupt-Siedlungsgebiet

von Sundern und der Stadtteil Langscheid stellen die einzigen größeren Siedlungsbereiche im

Raum dar. Die Sorpetalsperre sowie die sie umgebenden Wälder sind ein saisonabhängig stark

frequentiertes Ziel für Wochenendfreizeitaktivitäten inklusive der dazugehörigen Infrastruktur.

Zahlreiche Wanderwege verlaufen durch die „Sunderner Wälder“ (Geobasis NRW, TFIS (2026).

Durch die Bewaldung sind Sichtbeziehungen von den Wanderwegenbis zum Ortsrand von Lang-

scheid kaum möglich. Die Wanderwege werden durch die Errichtung der Anlage nicht in ihrer

Qualität gemindert. In der näheren Umgebung der geplanten FFPVA werden Sichtbeziehungen  
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stellenweise möglich sein. Von den Siedlungsbereichen östlich und hangabwärts der beplanten

Fläche (Straße „Zum Rosengarten“) werden Sichtbeziehungen zur Anlage bestehen, wobei die

vorhandene Streuobstwiese östlich der Anlage zur Sichtverschattung beitragen wird. Dieseist auf-

grund des überwiegend geringenAlters der Gehölze aktuell als gering einzustufen. Im südöstlichen

Nahbereich befindet sich ein landwirtschaftlicher Betrieb, von dem aus die Anlage sichtbar sein

wird. Vom höhergelegenen touristisch genutzten Areal der Talsperre (Parkplätze, Bühne, Gastro-

nomie) wird die Anlage aufgrund des Höhenunterschiedes sowie eines zwischengelagerten Wald-

stückes nicht einsehbar sein. Aus Westen, dem Hauptsiedlungsbereich der Gemeinde Langscheid,

wird der bestehende Gehölzstreifen entlang der Landstraße „L687“ die Anlage verschatten. Die

Hanglage trägt zusätzlich zur Minderung der Sichtbarkeit bei. Lediglich von Norden wird die

FFPVA voll einsehbar sein. Da sich dort weder Siedlungsbereiche noch Wanderwegebefinden,ist

die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes als gering einzustufen.

 

 

Abb. 2: Wasserwerk mit Lageskizze der geplanten FFPVA,Blickrichtung Süden. Mittig undlinks die östlich des Eingriffs-

bereiches gelegene Streuobstwiese und der Siedlungsbereich, im Hintergrund die Sunderner Wälder (Foto ILP

2026)

 

 



 

Neubau einer FFPVA am Wasserwerk in Sundern Langscheid
Landschaftspflegerischer Begleitplan 8

 

 

Abb. 3: Wasserwerk mit Lageskizze, angrenzende Grünlandflächen und Gehölzreihe entlang der L 687 (Foto ILP 2026)

4 Maßnahmendes Naturschutzes und der Landschaftspflege

4.1 Allgemeine Regeln der Technik, Gesetzesgrundlagen und Normen

Die Errichtung der FFPVA hat grundsätzlich unter Beachtung der anerkannten Regeln der Technik,

der Beachtung des Gewässer- und Landschaftsschutzes, der DIN- und Bauvorschriften und der

einschlägigen Sicherheitsvorschriften zu erfolgen.

Eine rasche Abwicklung der Bauausführung ist anzustreben, damit die mit den Bauarbeiten ver-

bundenen Belästigungen und Beeinträchtigungenzeitlich begrenzt und möglichst geringgehalten

werden. Folgende Maßnahmengilt es zu beachten:

e Eine Inanspruchnahme von unversiegelter Arbeitsfläche ist auf ein Minimum zu be-

schränken. Die Anlage bodenschonender, rückbaubarer Baustraßen sowie die Nut-

zung von Baggermatten sind zu berücksichtigen. Die temporär beanspruchten Flächen

(Arbeits-, Montagefläche und Baustraße) sind nach Beendigung der Baumaßnahme

rückstandslos in den Ausgangszustand zurückzuführen (88 1, 2 und 15 BNatSchG).

e Bodenaushub erfolgt während der Bauarbeiten nur soweit wie notwendig. Während

der Bauphasesind hinsichtlich des Umgangs mit Boden die Schutzmaßnahmen nach

DIN 18300 „Erdarbeiten“, DIN 18320 „Landschaftsbauarbeiten“, DIN 18915 „Vegeta-

tionstechnik im Landschaftsbau; Bodenarbeiten“ sowie ein separater schonender
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Bodenabtrag, -aushub und eine getrennte Lagerung von Bodenschichten (Mutterbo-

den, Unterboden) zu beachten.Ebenfalls ist $ 202 BauGB „Schutz des Mutterbodens“

einzuhalten.

Bodenaushubist getrennt (humoser Ober- und mineralischer Unterboden) zwischen-

zulagern. Überschüssiger Bodenaushubist einer ordnungsgemäßen Verwertung zuzu-

führen bzw.bei einer hierfür zugelassenen Stelle zu entsorgen. Bodenmieten werden

ausschließlich auf dem B-Horizont angelegt. Die Verfüllung und Überdeckung des

Technikfundaments erfolgt entsprechend der Bodenhorizontabfolge und Bodenmie-

ten. Die Einhaltung der anerkannten technischen Regelungenbei Bodenarbeiten wird

vorausgesetzt (entsprechend der DIN 18915 „Vegetationstechnik im Landschaftsbau-

Bodenarbeiten” und DIN 19731 „Bodenbeschaffenheit- Verwertung von Bodenmate-

rial und Baggergut“)

Die Gefahr der Bodenverschmutzung durch Betriebsmittel ist unter Beachtung der

Schutzmaßnahmennach DIN 18915 (Schutz des Bodens vor chemischer Verunreini-

gung) zu vermeiden.

Bei der Separierung von Baustoffen, Materialien und Abfällen ist das Kreislaufwirt-

schaftsgesetz zu beachten, insbesondere die Grundpflichten der Kreislaufwirtschaft

(§ 7 KrWG).

Die Vorgabender Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm (Ge-

räuschimmissionen - AVV Baulärm) sind einzuhalten.

Der Schutz des Grundwassers ist während der Durchführung der Bauarbeiten zu ge-

währleisten (§ 5 WHG).

Die verwendeten Baumaschinen haben dem Stand der Technik zu entsprechen, die

Einhaltung der Geräte- und Maschinenlärmschutzverordnung (32. BImSchV) wird vo-

rausgesetzt.

Bei Arbeiten in der Dämmerungsind für die Bauabwicklung und-sicherung ggf. einge-

setzte Beleuchtungsanlagen, zum Schutz nachtaktiver Insekten wie folgt auszustatten:

warmweißesLicht, kein Streulicht, Farbtemperatur max. 3.000 K.

4.2  Wiederherstellungsmaßnahmen

Um das Aufkommen vonStöranzeigern und Neophyten zu vermeiden,ist der Eingriffs-

raum (inkl. temporären Arbeitsflächen) mit einer Ansaat zu versehen. Dabei ist nach

dem „Leitfaden FFPVA-HSK“ (HSK 2025) eine Mahdgutübertragung von einer geeig-

neten Spenderfläche vorzunehmen, nur im Ausnahmenfall kann regionales Wildpflan-

zen-Saatgut verwendet werden. Eine Rücksprache mit der UNB ist in jedem Fall erfor-

derlich. Eine flächige Entwicklung des Saatguts ist zu gewährleisten. Eine Düngung oder

ein Pestizideinsatz sind nicht zulässig. Um den Anwuchs zu gewährleisten und eine

hohe Ausfallrate des Saatgutes zu vermeiden, ist der Saatzeitpunkt bevorzugt im
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Frühjahr zwischen März und April zu wählen. Die Aussaat kann aber bei entsprechen-

der Witterung ganzjährig erfolgen.

4.3 Landschaftspflegerische Maßnahmen

Zur Minderungdervisuellen Beeinträchtigungen hat die Eingrünungder Anlage durch

eine sichtverschattende Gehölzreihe am nördlichen Rand der FFPVA zu erfolgen

(Grenzbereich der Flurstücke 490/500), da dort ungebrocheneSichtachsen auf die PV-

Module bestehen. Aufgrund der Lage im Norden werden die Gehölze und ihr Schat-

tenwurf nicht zu Leistungseinbußen der PVA führen. Die Eingrünung hat durch eine

dreireihige standortgerechte Feldhecke von 75 m Länge aus heimischen Gehölzen

(Vorkommensgebiet Westdeutsches Bergland und Oberrheingraben) zu erfolgen.

Durch einen gestuften Aufbau wird eine landschaftstypische Struktur entwickelt, die

die technische Anlagevisuell einbindet, ohneeine vollständige Abschirmungzu erzeu-

gen. Die Maßnahmeorientiert sich an den naturräumlichen Gegebenheiten des Süder-

berglandes und trägt zur Minderungder landschaftsästhetischen Beeinträchtigungen

bei.

Zur Ergänzung der Sichtverschattung durch die bestehende junge Streuobstwiese im

Osten der geplanten Anlage erfolgt eine Eingrünung durcheine einreihige Hecke am

östlichen Rand der beplanten Fläche. Zur Minimierung dadurch entstehenderLeis-

tungseinbußen durch eine Beschattung aus Richtung Osten ist eine Höhe von 2 m

ausreichend.

Entsprechend denlandschaftspflegerischen Empfehlungen des LANUK (LANUK2025)

soll eine Extensivierung der Grünlandnutzung im Bereich der FFPVA angestrebt wer-

den. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln wird unterlassen. Es hat ein

biodiversitätsförderndes Pflegemanagement unter Beachtung des Leitfadens „Natur-

verträgliche FFPVA im HSK“ in Kombination mit dem Kulturlandschaftspflegepro-

gramm des Hochsauerlandreises zu erfolgen, dieses ist mit der zuständigen Natur-

schutzbehörde abzustimmen (HSK 2026). Ferner sind die im Leitfaden genannten Emp-

fehlungen/Nebenbestimmungen O (Umwandlung vonintensivem in extensives Grün-

land auf Flächen ohne Festsetzung, S. 8) einzuhalten.

5 Kompensation der erheblichen Eingriffe in den Naturhaushalt

5.1.1 Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

Die Errichtung der FFPVA erfolgt auf einer intensiv genutzten Grünlandfläche mit einer bean-

spruchten Fläche von insgesamt 4698,3 m?. Von dieser werden 90 m? für die Anlage dauerhaft

durch Voll- oder Teilversiegelung beansprucht (Batterieenergiespeichersystem, Arbeitsfläche), ca.  



Neubau einer FFPVA am Wasserwerk in Sundern Langscheid
Landschaftspflegerischer Begleitplan 11

2.596 m? werden von PV-Modulen überschirmt. Diese Eingriffe stellen erhebliche Veränderungen

des Naturhaushaltes gem. $ 14 BNatSchG dar. Die Versiegelungen werdenin Anlehnung an den

Biotoptyp „Verkehrswege/-plätze“ bewertet.

Tab. 2: Eingriffsbilanzierung der FFPVA
 

Fläche Biotopwert Flächenwert Fläche Biotopwert Flächenwert

 

 

 

 

 

Biotop-/ Nutzungstyp [m?] [WP/m2] [WP] [m2] [WP/m2] [WP]

vor dem Eingriff nach dem Eingriff

Fettwiese (EA)/-mäh(weide), artenarm,

EA,EB, xd2 4698,3 3 14095,0

Vollversiegelte Flächen (V, me2) 15,0 0 0,0

Teilversiegelte Fläche (V, mfl) 75,0 1 75,0

Durch Module überschirmte Fläche(V,

mf1) 2596,0 1 2596,0
 

Zwischenflächen entspr. Zielbiotop

Fettwiese mäßig artenreich (EA xd5)     
   
  abzgl . 1 WP Abschlag 2012,3 2 4024,7

Flächengrößen, und -werte summiert 4698,3 14095,0| 4698,3 6695,7

Kompensationsbedarf, gerundet (nachher- vorher) -7399
 

Tab. 3: Bilanzierung der landschaftspflegerischen Maßnahmenmittels Eingrünung

 

Biotop-/ Nutzungst Fläche Biotopwert Flächenwert |Fläche Biotopwert Flächenwert

. = [m2] [WP/m?] [WP] [m2]  IWP/m] [We]
 |Bestandsbiotop
Fettwiese (EAO, xd2) 2 3 675

Fettwiese (EAO, xd2) 6 3 180

Zielbiotop

Gehölzstreifen mit lebensraumtypischen

Gehölzen (BD3, Irg100,ta1-2)

Schnitthecke (BD5,Irg 100), mit

lebensraumtypischen Gehölzanteilen,

jährlicher Formschnitt 60 4 240

Kompensationswert, gerundet (nachher- vorher) 960

 

b
o
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Die Eingriffsbilanzierung für den Naturhaushaltergibtfür die Errichtung der FFPVA(s. Tab. 2) eine

Biotopwertdifferenz von 7399 Punkten, nach Verrechnung mit der Eingrünungentsprechend 960

Punkten(s. Tab. 3) verbleibt somit eine Biotopwertdifferenz von 6709 Punkten, die es auszuglei-

chengilt.

5.1.2 Kompensation mittels Okokonto

Die geplanten Eingrünungen mittels einer Gehölzreihe bzw. Hecke im Norden und Osten der

Anlagestellen einen Teil der Kompensation dar. Zur weiteren Kompensation des Eingriffs in den

Naturhaushalt soll das Ökokonto „Gräfenberg“ (Gemarkung Stockum,Flur 3, Flurstück 210) betei-

ligt werden. Dort sind zur Pflege und Erhaltung einer Wacholderheide regelmäßig junge Gehölze

zu entnehmen. Weiter ist die Entwicklung von einem jungen Birkenwald hin zu einem Niederwald

mit einem 15-jährigen Nutzungsintervall vorgesehen.
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6 Zusammenfassung

Die Stadtwerke Sundern planen zur Erhöhung des Autarkieanteils bei der Stromversorgung die

ErrichtungeinerFreiflächenphotovoltaikanlage mit einer Modulfläche von ca. 2600 m2. DerErrich-

tungsort der geplanten Anlage befindet sich auf einer Fettwiese am Gelände des Wasserwerkes

Sundern (Gemarkung Langscheid, Flur 10, Flurstück 490).

Beeinträchtigungender planungsrelevanten Arten sind im Rahmeneiner Artenschutzprüfungnicht

festzustellen (s. Fachbeitrag Artenschutz). Durch die Errichtung der FFPVAist für den allgemeinen

Artenschutz unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmenkeine Ge-

fährdung zu erkennen.

Zur Minderung der visuellen Beeinträchtigungen durch die Anlage erfolgen Eingrünungen am

nördlichen sowie östlichen Rand. Es sind eine dreireihige bzw. einreihige Hecke mit heimischen

Gehölzen anzulegen.

Die Eingriffe in den Naturhaushalt werden auf Grundlage der numerischen Bewertung von Bio-

toptypenfür die Eingriffsregelung in NRW (LANUK 2025) ermittelt. Der Kompensationsbedarf be-

trägt 6709 Biotopwertpunkte und wird unter Beteiligung des Ökokontos „Gräfenberg“ ausgegli-

chen.

Es erfolgt ein biodiversitätsförderndes Pflegemanagement der Grünlandfläche im Bereich der

FFPVA, welches mit der zuständigen Naturschutzbehörde abzustimmenist.
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e Mafßnahmenblätter

e Karte: Bestand und Planung / Übersicht der Schutzausweisungen im Raum
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Landschaftspflegerischer Begleitplan Anhang

Vorhaben Maßnahmen-Nr.

ErrichtungeinerFreiflächen-Photovoltaikanlage (FFPVA)

auf dem Gelände der Stadtwerke im Ortsteil Langscheid wi

der Gemeinde Sundern, Hochsauerlandkreis, unmittel-

bar angrenzend an das Wasserwerk (Gemarkung Lang-

scheid, Flur 10, Flurstück 490). Größe der Modulfläche

ca. 2600 m?, Gesamtfläche 4698,3 m?

  Bezeichnung der Maßnahme Maßnahmentyp

Ansaat von Grünland durch Saatgutübertragung von Wiederherstellungsmaßnahme

Spenderfläche
 

Lage der Maßnahme

Gemarkung Langscheid, Flur 10, Flurstück 490, Hochsauerlandkreis, (s. Bestand und Pla-

nung / Übersicht der Schutzausweisungen im Raum)

Begründung der Maßnahme

Auslösende Konflikte/ notwendige Maßnahmen und Anforderungen

Die Errichtung der FFPVA führt zu Beeinträchtigungen der Grasnarbe.

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen

EA xd2

Zielkonzeption der Maßnahme

Um das Aufkommen vonStöranzeigern und Neophyten zu vermeiden,ist der Eingriffsraum

(inkl. temporären Arbeitsflächen) mit einer Ansaat zu versehen.

Ausführung der Maßnahme

Nach dem Leitfaden FFPVA-HSK (HSK 2025)ist eine Mahdgutübertragung von einer geeig-

neten Spenderfläche vorzunehmen, nur im Ausnahmenfall kann regionales Wildpflanzen-

Saatgut verwendet werden. Eine Rücksprache mit der UNB des Hochsauerlandkreisesist in

jedem Fall erforderlich. Eine flächige Entwicklung des Saatguts ist zu gewährleisten. Eine Dün-

gung oderein Pestizideinsatz ist nicht zulässig. Um den Anwuchs zu gewährleisten und eine

hohe Ausfallrate des Saatgutes zu vermeiden, ist der Saatzeitpunkt bevorzugt im Frühjahr

zwischen März und April zu wählen. Die Aussaat kann aber bei entsprechender Witterung

ganzjährig erfolgen.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gesamtumfang der Maßnahme 4698,3 m?

Zielbiotop: EA xd5 | Ausgangsbiotop: EA xd2

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausfiihrung

Zeitliche Zuordnung []Maßnahmevor Beginn der Bauarbeiten

L]Maßnahme im Zugeder Bauarbeiten

X Maßnahmenach Abschluss der Bauarbeiten

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der Wiederherstellungsmaßnahme

Ein flächiger Aufwuchsist zu gewährleisten,falls erforderlich ist eine Nachsaat vorzuneh-

men. Dünge- und Biozideinsätze sind zu unterlassen.
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Vorhaben Maßnahmen-Nr.

ErrichtungeinerFreiflächen-Photovoltaikanlage (FFPVA)

auf dem Geländeder Stadtwerke im Ortsteil Langscheid L1

der Gemeinde Sundern, Hochsauerlandkreis, unmittel-

bar angrenzend an das Wasserwerk (GemarkungLang-

scheid, Flur 10, Flurstück 490). Größe der Modulfläche

ca. 2600 m?, Gesamtfläche 4698,3 m?

 

Bezeichnung der Maßnahme Maßnahmentyp

Anpflanzungeiner Gehölzreihe Landschaftspflegerische Maß-

nahme 
 

Lage der Maßnahme

Gemarkung Langscheid, Flur 10, Flurstück 490, Hochsauerlandkreis, (s. Karte Bestand und

Planung / Übersicht der Schutzausweisungen im Raum)
 

Begründung der Maßnahme
 

AuslösendeKonflikte/ notwendige Maßnahmenund Anforderungen

Die Errichtung der FFPVA führt zu landschaftsästhetischen Beeinträchtigungen, hauptsäch-

lich aus Blickrichtung Norden und Osten.
 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen

EA xd2
 

Zielkonzeption der Maßnahme

Anpflanzungeiner mehrreihigen Gehölzreihe, um landschaftsästhetische Beeinträchtigun-

gen zu mindern.
 

Ausführung der Maßnahme
 

Beschreibungder Landschaftspflegerischen Maßnahme

Die Fläche (L 1) am nördlichen Rand des Flurstücks 490ist auf Länger der PV Module mit 30

Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), 30 Faulbäumen (Rhamnusfrangula) und 40 Gewöhn-

lichen Haseln (Corylus avellana), Höhe jeweils mind. 90 cm, einzugrünen(s. Karte „Bestand

und Planung / Übersicht der Schutzausweisungen im Raum“).

Die Pflanzungist auf 75 m Längeals Dreiecksverband im Raster von 1,5 x 1,5 m aufzubauen

(2,25 m?/Pflanze). Die Anpflanzung ist in Gruppen von 3 bis 5 Pflanzen pro Art abwechs-

lungsreich auszuführen. Für die Anpflanzung ist ausschließlich Pflanzmaterial des Vorkom-

mensgebietes 4 „Westdeutsches Bergland und Oberrheingraben“ zu verwenden. Die Ge-

hölze sind fachgerecht zu pflanzen, sollte es zu Pflanzausfällen kommen, so sind diese zu

100 % zu ersetzen.
 

 

 

Gesamtumfang der Maßnahme 100 St. (225 m?)

Zielbiotop: BD3 | Ausgangsbiotop: EA xd2

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung

Zeitliche Zuordnung [1]Maßnahmevor Beginn der Bauarbeiten

[]Maßnahme im Zugeder Bauarbeiten

&X]Maßnahme nach Abschluss der Bauarbeiten  
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Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen

Die Gehölze sind im RahmenderFertigstellungspflege 3 Jahre nach Anpflanzung jeweils im

Mai/Juni von aufkommenden Wildkräuternfreizustellen.

Ein Anwachsen und ein Bestehen der Gehölze sind dauerhaft zu gewährleisten.

Ausfälle bei den einzelnen Gehölzen sind umgehend zu ersetzen.

Dünge- undBiozideinsätze sind zu unterlassen. Die Pflanzungensind auf Krankheiten,

Schädlinge und Wildverbiss zu überwachen.Ein jährlicher Formschnitt auf Endhöhe 2 m

und standortangepasste Breite ist durchzuführen.   
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Vorhaben Maßnahmen-Nr.

Errichtungeiner Freiflächen-Photovoltaikanlage (FFPVA)

auf dem Gelände der Stadtwerke im Ortsteil Langscheid L2

der Gemeinde Sundern, Hochsauerlandkreis, unmittel-

bar angrenzend an das Wasserwerk (Gemarkung Lang-

scheid, Flur 10, Flurstück 490). Größe der Modulfläche

ca. 2600 m?, Gesamtfläche 4698,3 m?

  Bezeichnung der Maßnahme Maßnahmentyp

Anpflanzung einer Gehölzreihe Landschaftspflegerische Maß-

nahme
 

Lage der Maßnahme

Gemarkung Langscheid, Flur 10, Flurstück 490, Hochsauerlandkreis, (s. Karte Bestand und

Planung / Übersicht der Schutzausweisungen im Raum)

Begründung der Maßnahme

Auslösende Konflikte/ notwendige Maßnahmenund Anforderungen

Die Errichtung der FFPVA führt zu landschaftsästhetischen Beeinträchtigungen, hauptsäch-

lich aus Blickrichtung Norden und Osten.

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen

EA xd2

Zielkonzeption der Maßnahme

Anpflanzungeiner einreihigen Hecke, um landschaftsästhetische Beeinträchtigungen zu

mindern.

Ausführung der Maßnahme

Beschreibung der Landschaftspflegerischen Maßnahme

Die Fläche (L 2) am östlichen Rand des Flurstücks 490 ist auf Länger der PV Moduleeinreihig

mit 120 Gewöhnlichen Haseln (Corylus avellana), Höhe mind. 90 cm, einzugrünen(s. Karte

„Bestand und Planung / Übersicht der Schutzausweisungen im Raum“).

Die Pflanzung ist einreihig mit einer Anzahl von 2 Pflanzen pro Ifd. m aufzubauen. Für die

Anpflanzungist ausschließlich Pflanzmaterial des Herkunftsgebietes 4,Westdeutsches Berg-

land und Oberrheingraben“ zu verwenden.Die Gehölze sind fachgerecht zu pflanzen. Sollte

es zu Pflanzausfällen kommen, so sind diese zu 100 % zu ersetzen.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gesamtumfang der Maßnahme 120 St. (60 m?)

Zielbiotop: BD5 | Ausgangsbiotop: EA xd2

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausfiihrung

Zeitliche Zuordnung []Maßnahme vor Beginn der Bauarbeiten

L]Maßnahme im Zuge der Bauarbeiten

X Maßnahme nach Abschluss der Bauarbeiten

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen

Die Gehölze sind im RahmenderFertigstellungspflege 3 Jahre nach Anpflanzung jeweils im

Mai/Juni von aufkommenden Wildkräutern freizustellen.

   
  



 

Neubau einer FFPVA am Wasserwerk in Sundern Langscheid
Landschaftspflegerischer Begleitplan Anhang

 

Ein Anwachsen und ein Bestehen der Gehölze sind dauerhaft zu gewährleisten.

Ausfälle bei den einzelnen Gehölzen sind umgehend zu ersetzen.

Dünge- undBiozideinsätze sind zu unterlassen. Die Pflanzungen sind auf Krankheiten,

Schädlinge und Wildverbiss zu überwachen.Ein jährlicher Formschnitt auf Endhöhe 2 m

und standortangepasste Breite ist durchzuführen. 
  

 



Neubau einer FFPVA am Wasserwerk in Sundern Langscheid
Landschaftspflegerischer Begleitplan Anhang

Vorhaben Maßnahmen-Nr.

ErrichtungeinerFreiflächen-Photovoltaikanlage (FFPVA)

auf dem Gelände der Stadtwerke im Ortsteil Langscheid L3

der Gemeinde Sundern, Hochsauerlandkreis, unmittel-

bar angrenzend an das Wasserwerk (Gemarkung Lang-

scheid, Flur 10, Flurstück 490). Größe der Modulfläche

ca. 2600 m?, Gesamtfläche 4698,3 m?

  Bezeichnung der Maßnahme Maßnahmentyp

Extensivierung der Grünlandnutzung Landschaftspflegerische Maß-

nahme
 

Lage der Maßnahme

GemarkungLangscheid, Flur 10, Flurstück 490, Hochsauerlandkreis, (s. Karte Bestand und

Planung / Übersicht der Schutzausweisungen im Raum)

Begründung der Maßnahme
AuslösendeKonflikte/ notwendige Maßnahmen und Anforderungen

Die Errichtung der FFPVA führt zu Veränderungendes Grünlandes durch Beschattung, Tro-

ckenheit und ausbleibende Beweidung/zurtickgehende Mahd.

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen

EA xd2

Zielkonzeption der Maßnahme

Extensivierung der Grünlandnutzungim Bereich der FFPVA ohneEinsatz von Dünge- und

Pflanzenschutzmitteln sowie Etablierung eines biodiversitätsfördernden Pflegemanagements

in Absprache mit der UNB des Hochsauerlandkreises.

Ausführung der Maßnahme

Beschreibungder Landschaftspflegerischen Maßnahme

Entsprechend den landschaftspflegerischen Empfehlungen des LANUK (LANUK 2025) wird

eine Extensivierung der Grünlandnutzung im Bereich der FFPVA angestrebt. Der Einsatz von

Dünge- und Pflanzenschutzmitteln wird unterlassen. Es hat ein biodiversitätsförderndesPfle-

 

 

 

 

 

 

gemanagementin Anlehnungan denLeitfaden „Naturverträgliche FFPVA im HSK“ zu erfol-

gen, diesesist mit der zuständigen Naturschutzbehörde abzustimmen. Es beinhaltet:I, VICE

Einsaat der Fläche durch Mahdgutübertragungvon geeigneter Spenderfläche, im Ausnah-

mefall kann regionales Wildpflanzen-Saatgut verwendet werden.Hierist Rücksprache mit

der UNB notwendig.

Biodiversitätsförderndes Pflegekonzept (in Anlehnung an KLP-Programm, Pakete 5141-

5168):
° Portionsweide

° Max. 2x Mahd pro Jahr, Abfuhr des Mahdguts nach min. 24 Stun-

den, Belassen von 10 % Altgrasflächen, Verwendung von Balkenmäher

1. Mahd ab dem 15.06. (höhenabhängig im HSK) 
 

 



 

Neubau einer FFPVA am Wasserwerk in Sundern Langscheid
Landschaftspflegerischer Begleitplan Anhang

 

2. Mahd ab dem 01.08. (höhenabhängig im HSK)

Statt der 2. Mahd ist Nachbeweidung ab dem 01.08. mit max. 4 GVE/habis längstens

zum 15.11. des Jahres zulässig. Winterbeweidung/Zufütterung nicht zulässig

Verzicht auf Pflanzenschutzmittel, Dünger und Biozide.

Optionale Vereinbarungen, die nach UNB wünschenswert sind, aber vom Antrag-

steller entschieden werden können:

e Maximal 50 % Modulüberdeckungder Flächen

e Mindestens 80 cm Abstand der Solarmodulunterkante vom Boden(lichte Höhe)*

* bei Unterschreitung von 80 cm Abschlag von 1 Biotopwert unter den Modulen

 

 

 

Gesamtumfang der Maßnahme 2012,3 m?

Zielbiotop: EA xd5 | Ausgangsbiotop: EA xd2

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung

Zeitliche Zuordnung []Maßnahmevor Beginn der Bauarbeiten

L1Maßnahme im Zuge der Bauarbeiten

X Maßnahme nach Abschluss der Bauarbeiten

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen

Eineflächige Entwicklung des Grünlandesist sicherzustellen. Die Pflege erfolgt nach dem

mit der UNB abgestimmten Management.

Dünge- undBiozideinsätze sind zu unterlassen.

   
 

  
 


